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Einigung in Düsseldorf .
Das Reich will in die Verhandlungen eingreifen .

m
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Köln . 28 . November . tEigenbericht . )
Die Bcrmittlunzsaktion des Rcgieruagspräsi -

Bergemann ist ergebnislos geblieben .

Die Gewerkschaften hatten sich bereit er -

�rt . den Bermittlnngsvorschlag des Regierung » -

�Ssidentc « anzunehmen .

Dieser geht dahin , daß der Schiedsspruch erst mit

� Entscheidung des Rcichsarbeitsgcrichts in Wirk -

�mkeit treten und nur bis l . April lausen soll .

lbcr selbst diesen Vorschlag haben die Unternehmer

' bgelchnt . Sic wollen überhaupt los vom

chiedsspruch . loS von jedem staatlichen

ingriff . Die „ hohen Löhne " , die Wirtschasts -

gc , die Rechtsfrage sind eingestandenermaßen nur

orwändc . Der ftampf gilt der ganzen

Sozialgesetzgebung .
Unter diesen Umständen schloß der Rcgicrungs -

tfisidcnt die Besprechungen und teilte de « Parteien

»it . daß er sie nochmals Sonnabend zu sich

ade » werde , um festzustellen , ob bis dahin eine

Änderung in der Auffassung der Parteien — prak -

ich der Unternehmer — eingetreten ist . Bor dem

�heitern sind die Verhandlungen also nochmals vcr -

�gt worden .

Nunmehr wird die Rcichärcgicrung in die

icrhandlungen eingreifen . Ihr Ziel kann nur sein ,

Ergebnis zu erreichen , das mit der Wahrung der

lrbeiterrcchtc und der Autorität des Staates der -

nbar ist .

Bermitllungsversuch der Regierung .
Die Verhandlungen in Düsseldorf sind nicht zum Abschluß

• korninen . Obwohl die Gewerkschaften Beweise ihres

Lebenswillens gegeben haben , weigern sich die Unter -

° h in er , die Betriebe wieder zu öffnen , weil sie sich dem

chiedsspruch nicht unterwerfen wollen , selbst

"ch einem Spruch des Reichsarbeitsgerichts nicht .

Regierungspräsident B e r g e m a n n von Düsseldorf Hot

' »halb die Verhandlungen , die unmittelbar vor dem Schei -

standen , aus Sannabend vertagt .

Das Rsichstabinett hat sich gestern mit der Lage im

Isenkonflikt beschäftigt . Es will versuchen , eine neue

ermittlungsaktion in die Wege zu leiten . Em «

ersönlichteit von möglichst großer Auto -

itcit soll im Auftrage der Reichsregierung den Versuch

vernehmen , den Eisenkonflikt beizulegen .

Die Vertagung der Düsseldorfer Verhandlungen gibt der

- Nnittlungsaktion Raum . Es ist ein letzter Versuch . Sein

gestern müßte schwerwiegende Folgen noch sill ) ziehen .

vie tlnterstühungsaklion gehi » « « er .

Amtlich wird mitgeteilt : . . . . -
l. . . Das Reichskabinett hat sich in Anw . i - nh - . t des M, -

Esters für Volkswohlsahrt , Dr . Hirtsieser , mit den

' chtlinien über die Unterstiitzungsmannahmen beschaf -

iit und beschlossen : Tie Beschwerden , nach denen i «

' »zelsällen die Unterstützung der öffentlichen Fürsorge

H der Gewerkschaften den Lohn der Ausg - '

errten überschreiten oder nahezu » reichen

. . llrn . nachzuprüfen und «rsorderl . chenfalls d,e

Fl ' chtlinien zur Vermeidung einer solchen Auswirkung

e ? s ergänzen . "

Die angekündigte Aktion der Volkspartei im Kabinett

anders verlausen , als di - Unternehmerpresse stch vorge -

ilst hat . Nach ihrer Auffassung me das Ziel sein , die

vertschaftlich o r g a n i s t e r t « n A u s g e�s p e r�r
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Gegenüber den Angriffen auf die Unterstützungsaktion
in der unternehmerpresse stellt der Amtliche preußische Presse -
dienst folgendes fest :

„ Der Erlaß des Ministers für Vollswshlfahrt vom l ?. Na -
vember d. I . , der sich auf eine Anfrage hin für die Anrechnung der

Gewerkschaftuntcrstützung aussprach , bezweckt

die Beruhigung des Aussperrungsgebiele » und die Einheitlichkeit
der Fürsorge .

Von vornherein mar klar , daß die Fllrsovgeloften , die aus einem

Arbeitskamps in diesem Umfang entstehen , van den beteiligten
Fürsorgeverbonden nicht allein getragen werden konnten . So -

lang « aber nicht feststand , ob und von welcher Seite und in welchem
Ausmaße eine Entlastung erfolgte , mußt « verhindert werden , daß
aus Erund lokaler Stinnnungen einzelne Fürfargeverbände durch
Entgegenkommen gegenüber den verständlichen Wünschen der Ar »

beitnehmer sich finanziell erschöpften , und daß durch
verschiedenartig « Stellungnahme zu der Frage der Anrechnung der

Gewerkschcftsunterstützung Unruhe entstand . Solange die

finanzielle Entlastung nicht feststand , mußte versucht werden , die

Fürsorge auf da » gesetzlich zulassige Mindestmaß zu
v e s ch r ä n l e n.

Ob die durch die Gewerkschaften geleistet «» Unterstützungen
auf Grund einer besonderen sittlichen Pflicht ersolgen ,
so daß sie nicht zu den anrechnungesreien Bezügen des tz 8 Ms . 4
der Reichsgrundsötze über Voraussetzung , Art und Maß der öffent¬
lichen Fürsorge vom 4. Dezember 1924 gehören , kann dahingestellt
bleiben . Jedenfalls ist nach 8 33 der Rcichsgrundsätze und Art . Z
der preußischen Verordnung vom 20. Dezember 1924 es den Für -
sorgsoerbänden unbenommen , über die Reichsgrund -
sätze hinaus Hilf « zu gewahren . Ein solches Hinaus -
gehen kann sowohl in höheren Leistungen wie in der Freilassung
weiierer Bezüge als der von den Reichsgrundsätzen vorgesehenen
bestehen . In der Regel wird allerdings die öffentliche Wohlfahrts¬
pflege bei Arbcitskämpfen «in solches Hinausgehen vermeiden , inn
nicht zu den den Kämpfen zugrunde liegende » wirtschasts -
politischen Fragen Stellung zu nehmen . In dein Aussperrunqs -
gebiet hatten aber bereits einige Fiirsorgeverbände

mik Rücksicht aus das weil verbreilete Gefühl einer Rechts¬
verletzung

und zur Beruhigung der

schaftsunter stutzung
freigelassen . Nachdem

Arbeitnehmerschast die G ew « rk -
bei Bemessung der Fürsorgeleistung
die Fürssrgeosrbände teilweise ihrer

Befugnis gemäß so vorgegangen inaren , hätte ein « Richtlinie , die
die Anrechnung vorschrieb und die Freilassung verbot , d i c

Rechtslage zuungunsten der Arbeitnehmer ver «
s ch l e ch t e r t und «in Eingreifen zu deren Nachteil in dem Ar ,

beitskainps bedeutet .
I » dem Gebiet , welches durch das weit verbreitete

Gefühl einer Rechtsverletzung mehr als bei einem

sonstigen Arbcitstanipf beunruhigt war , konnte aber die Frage der

Anrechnung der Gewerkschaftsunterstiitzung im Interesse der öffcni -
lichen Ruhe nicht den einzelnen Fiirsorgeverbänden überlassen und
der Kampf hierüber nicht in die Ecmeindeparlamente getragen
werden . Auch ist es Pflicht der Staatspolitik , bei eine »,
so weit verbreiteten Gefühl eines Rcchtsbruches jedes andere
Mittel zur Beruhigung zu versuchen , um die Anwendung
st antlich er Machtniittcl gegen die Bevölkerung
möglich st zu vcrineidcn . Die vom Minister für Bolkswohl -
fahrt in den Essener Verhandlungen aufgestellten Richtlinien , die
eine einheitliche Fürsorge sicherstellen sollten , konnten dnhcr
nur davon ausgehen , daß die gewerkschaftlichen Unter -

st ü tz u n g e n freizulassen sind . "

gang der heutigen Kabinettssitzung ins Wasser gefallen .

Deutschnationale für die Scharfmacher .
Nachdem die M i n i st e r der V o l k s p a r t e i die Er¬

wartungen der Unternehmer enttäuscht haben , daß sie
die Front der Rebellion gegen den Staat bis in den Reichs -
tag verlängern würden , springt die Reichstagsfraktian Oer

Deutsch nationalen Volkspart e� in die Bresche .
Sie Hot folgende Interpellation K l ö n n e, G r a f W e st a r p
und Fraktion eingebracht :

„ Die Verordnung über die Fürsorgcpfticht vom 13. Februar
1924 und die hierzu erlassenen Rcichsgrundsätze bestimmen , daß die

Gewährung von Fürsorgcleistungen die H i l f s b e d ü r f t t g k e i t

zur Voraussetzung hat . Diese Grundsätze sind kürzlich noch einmal
anerkannt in den , Erlaß des preußischen Ministers für Volkswohl -
fahrt vom 12. Januar d. I . , wonach „ ausgesperrten oder streikenden
Arbeitern Beihilfen der Gewerkschaften bei der Bemessung der Unter -

stützung der öffentlichcu Fürsorg « ouzurechnen " sind . In Wider -

spruch hierzu hat am 19. November d. I . die preußische Staats -

regicrung verfügt , ») daß jedem ausgesperrten Arbeiter

England und die Besehung .
Chamberlain wieder in Aktion .
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Contan , 28. November . ( Eigenbericht . )

Außenminister Ehamberlain war anläßlich seiner Rückkehr ins
Unterhaus nach mehrmonatiger Abwesenheit Gegenstand herzlichster
Begrüßung von ollen Seiten des Hauses . Im Namen der Arbeiter -
parte ! beglückwünschten die Abgg . Buxton und Kcnworthy
den Minister zu seiner Wiedcrgcnesung . Er sah sich darauf ver -
anlaßt , zur Rheinlandsrage Stellung zu nehmen . In Be -
antwartung einer Frage des Abg . Wedgew ood ( Arbeiterpartei )
betmitc er , daß die Frage der Zurückziehung der britischen Truppen
nach Bersoilles - Artikel 431 ohne Rücksicht auf gleichzeitige Zurück -
ziehung der französischen Truppen von der deutschen Re -
gierung noch nicht aufgeworsen worden sei. Es Hab «
für di « britische Regierung keine Gelegenheit gegeben , mit
der französischen und der deutschen Regierung im Hinblick auf die
Zurückziehung der britischen Truppen ( zum Unterschied « von einer
allgemeinen Räumung des Rheinlondes ) in Verbindung zu treten .
Abg . Wedgewood fragte hierauf , ob Großbritannien freie Hand
habe , den Artikel 431 zu erfüllen , falls es dies wünsche , woraus
Ehamberlain wörtlich antwortete : „ Wir haben absolut freie
Hand und werden den Bestimmungen des Friedensvertroges
gemäß handeln . "

Oer kranke König .
London . SS. November . ( Eigenbericht . )

Die beiden Aerzte de » König » haben dem Kobineit ein » läng » »
Darstellung des Krankh »it »biU >« s übermittelt , in dem zum erstenmal
offiziell von Lunge » , und Brustfellentzündung di «
Red « P med der Ernst des Zustandes betont wird . Der Prinz

van Wales ( Thronfolger ) Hot feine ostofrikanische Iogdreis « unter -

brachen und ist auf dem Rückweg itzich England , wo er jedoch ohne
Benutzung de » Flugzeugs nicht vor dcm 13. Dezember eintressen
kann .

Die Reparaiionskonferenz .
Vorbereitung der Antwortnoten .

Pari », SS. November . ( Eigenbericht . )

Die britische Animort auf das deutsche Reparatioiisniemo -
randum ist dem französischen Außenministerium überreicht worden .
Di « französische Antwort dürfte ebenso wie die anderen Ant -
warten im wesentlichen ähnlich der englischen Antwort sein . Die
Antworten werden in einer Kollektivdemarche in Berlin überreicht
werden , sobald der Meinungsaustausch beendet ist : sie werden prin¬
zipielle Vorschläge für die E i n b e r u f u u g der Sachverständigen -
tonferenz , ihr Mandat und ihre Kompetenz sowie die aus -

drückliche Versicherung ihrer Unabhängigkeit enthalten . Der

Entschluß , die Initiative der R e p a r a t i o n s k o in m i s s i o n

zu überlassen , ist wahrscheinlich auf Einwirken einiger an den Vor -

Verhandlungen nicht beteiligter kleineren Mächte ( Pole » ,

Tschechoslowakei ) zurückzuführen .

Der « Temps ' schreibt , die Konserenz llvrde in Paris zu »

sammentreten , und es werde ihr dann freistehen , Paris oder einen

anderen Ort , etwa Brüssel zum Tagungsort zu bestimmen . In

jedem Falle seien eingehende Besprechungen der Experten mit den

Mitglieder » des Dawes - Komit « » in Berlin unvermeidlich .



u, (]> seiner FamL . ie die öündrgeleiswsg grundsätzlich , d. h.

i ' hne Prüfung der Sedürftigkeit u?id ohne Rück -

' icht aus Seihilfen von S e w er t s ch a ft s se ite zu ge -

währen ist-, d) daß « ine Rückzahlung der Unterstützungen

nachträglich von dem Arbeitnehmer nicht verlangt werden

kann . — Diese Versügung der preußischen Regierung Ist ge setze s -

widrig : sie stellt eine Verletzung der „ Grundsätze über Doraus -

Sctzung . Äri und Maß öffentlicher FürforgeleifUuiigen vom 27. März

1824"' dar .
1. Ist der Reichsregieruno die gesetzwidrig « Durchführung des

Reichstagsbcschlusses vom 17 . November durch die preußische Staate

regierung , die einen Eingriff mit Reichsmitteln in den schwebenden

Arbeitskampf an der Ruhr darstellt , bekannt ?

Z. Ist die Reichsrcgi « rung bereit . Maßnohmen zu er -

greifen , um die gesetzmäßige Durchführung des Reichs -

logsbeschiusfes vom 17. November d. 3. sicherzustellen ?
3. Was gedenkt die Reichsrcgierung zu wn , um die gesctz -

widrig ausgegebenen Gelder zurückzuerhalten ?
4. Wie hoch find die Beträge , die auf Grund des

Reichstagsbeschluffes vom 17. November von der Regiening bereit -

gestellt find ? "

Auf Befehl der Eisenherren will die Deutschnationale
Volkspartei die Unterstützungsfrage im Reichstag noch
einmal aufrollen . Nur zu !

Die Beschlüsie des Reichskabinetts von gestern geben be -

re ' lts die Antwort auf diese Interpellation : von einer gesetz -
widrigen Durchführung ist nicht die Rede , also werden auch
keine Mahnahmen ergriffen werden .

Was die Zurückzahlung der Gelder anbe -

langt , so hat die sozialdemokratische Reichstagsfraktion feiner -
)eit beantragt , die Unternehmer regreßpflichtig
zu machen . Dos ist der gegebene Weg , um dem Reich die

verausgabten Mittel zurückzuerstatten ?

Landrats - Gkandal in Kirchhain .
Hakenkreuzler spielen unter dem Schuhe des Laudrats Soldaten ! — Oer Landrat

des Dienstes enthoben .

Ruf an den Reichstag .
Die Lage hat sich außerordentlich oer schärft .

Die Unternehmer lassen keinen Zweifel darüber , daß sie sich
dem Recht nicht fügen wollen . Sie wollen den

Wirtschaftsputsch gegen den Staat , den sie vor

langer Hand vorbereitet haben . Als die Unternehmer vor

mehr als Jahresfrist ihren Kampffonds bildeten ,

ichrieb der Berein der Krcfelder Mctallindu -

stri elle n :

„ Man wirb es früher oder später auf eine, , Kampf
>, « kommen lassen müssen . Jedoch ist es notwendig , sich
>u? einen solchen Kampf rechtzeitig zu rüsten . Der Vorstand der

Nordwestlichen Gruppe hat in klarer Erkenntnis dieses Gedankens

beschlossen , dem Rrichsarbeitsminister bei der ersten

Gelegen heit endlich einmal die Stirn zu bieten und

einen möglicherweis « daraus entstehenden Kampf restlos und mit

allen Mitteln durchzuführen . "

Dieser Kampf ist jetzt im Gange , sein Ziel ist es . dir

Macht des Staates , dem kollektiven Arbeitsrecht Geltung

gegen Rechtsbrecher zu verschaffen , zu brechen . Gestern
ichrieb die „ Deutsche Bcrgwerkszeitung " :

„ Die Unternehmer handeln unter dem kategorischen Imperativ

Ertragsgesetzes , mag dieRechtslag « sein wiefi « will .

' luch der Reichsarbeitsminister , auch das Reichsarb « its -

g er icht . auch eine aufgeputscht « offene Meinung könne « d?«

. Zwangsläufigkeiten des Rechenexemptls nicht auflösen , innerhalb
dessen der Lohnfaktor einen streng begrenzten Spielraum Hai . Es

muß ganz klar ausgesprochen werden , daß die Stellung des Unter -

nshmers in diesem ihm aufgezwungenen Ringen um sein Lehensrecht
stärker ist als die des Staates . Denn der deutsche linternehm » /
beut « di « Arme vor die Brust legt und sagt : Ich lehn « es

ob . di « Löhne und Arbeitszeitpolitik des Reiches
und der Gewerkschaften mit meinem Kredit zu be >

iahlen , so gibt es keine Macht der Welt , die ihn dazu
Zwingen könnte . Groß ist die Macht des Staates , aber sie ist n i ch t

unbegrenzt . Es erweist sich im vollen Umfang verhängnisvoll .
daß der Staat sich einseitig in das Bündnissystem einer so idealen

Mochtgruppe hat einbauen lassen , di « jedenfalls ein Sarajewo ver -

- nistolten kann , um sich zu ihrem eigenen Zweck seiner Machtmittel zu
vergewifsern . '

Die Unternehmer wollen den Machtkampf gegen den

Staat , also muh der Staat ihrem Versuch eines Staatsreichs
mit feinen Machtmitteln entgegentreten . Es bedarf dazu
des Eingreifens des Reichstages . Es ist feine Pflicht , die

dazu notwendigen Beschlüsse zu fasten . Der „ Deutsch c " ,
das Organ der christlichen Gewerkschaften ,
wendet sich deswegen an die R « i ch s r e g i e r u n g und an

die Sozialdemokratie . Er schreibt :

„ Rätselhast bleibt angesichts dessen nur noch , warum der

Reichsarbeitsminister bzw . di « Reichsregierung so
lange Geduld hat mit Leuten , die offen rebellieren . Dieses
wird im Lande nicht verstanden . "

» Die Absichten der Arbeitgeber sind zum Scheitern verurteilt .
Und wenn sie glauben , jetzt noch weiterhin mit Gewalt die Dinge
auf die Spitze treiben zu müssen , so ist dem mit ollen Mitteln »nt -

gegen zuwirken .
Der „ Vorwärts " bringt in Ar . 61 cm Bild , das zeigt , wie der

Reichsiarbciisminister Wissel ! Öfn , Eisenindustriellen das Aus -

iperrungsdittat aus der Hand schlägt und ihm so plausibel macht ,
daß der Industrreherr noch lange nicht der Staat sei . Hoffentlich
sehen wir nach dem Bild auch bald eine entsprechende Tat .
Sie läßt schon zu lange aus sich warten . Wenn wir noch eine

Bürgerblockregierung hätten , würde die Sozialdemokra -
tie wahrscheinlich nicht so zurückhaltend sein . "

Zu den Taten gegen di « rebellierenden Unternehmer
gehört eine Mehrheit des Reichstags , zu einer Mehrheit des

Reichstags gehört neben der Sozialdemokratie das

Zentrum . Der „ Deutsche " ist das Organ der ch r i st -

kichen Gewerkschaften . Wenn di « christlichen Ge -

werkschasten — sie haben ein R o t g e s e tz gefordert — das

Einverständnis des Zentrums zu einer gesetzgeberischen Tat

srlangen , so ist die Mehrheit gegeben .

Zu den christlichen Gewerkschaften gehören auch Lngc -
hörige anderer Parteien , deren Pflicht es fein müßte , ihren
Einfluß geltend zu machen . Was sagt Herr Lambach zu
der Parteinahme der Deutschnationalen für die rebellierenden

Unternehmer ?

Die Sozialdemokratie ist selbstoerständlich zu
einer gesetzgeberischen Tat bereit . Wer den Schutz des Rechts ;
und der Staatsauto rstät gegen den Wirtschaftsputsch ernstlich I
will , wird sich mit ihr sehr schnell verständigen können ! I

Kastel . 28. November . ( Eigenbericht . )

Wie ein Lauffeuer verbreitete sich heute di « Nachricht , daß es

dem Kasseler R « gi « r u ng s p rä s id e n l e n gelungen ist , in

dem ihm unterstehenden Kreise Kirchhoin eine große nati » «

nalsvzialistische Ä i l it S r v r ga ni so t i o n auszuhebe »
und dem Landrat von und zu Gilsa , unter dessen Schutz sich
die skandalösen Verhälmisie hotten «ntwickeln können , das Handwerk

zu legen . Wir erfahren hierzu folgendes :

Vor einigen Wochen war der Kasseler Regierung bekanni ge «
worden , daß die Nationalsozialistische Arbeiterpartei , die im Re -

gierungsbezirk an sich zahlenmäßig ziemlich unbedeiUend ist . im

Kreise ' Kirchhain , unweit der Unw « rsmit » fwdt Marburg ,

über eiue besondere Organisation verfügt , die ans -

gesprochen militärische Zwecke verfolgt und ihre Mit -

glieder militärisch ausbildet .

Di « sofort eingeleitete Untersuchung ergab , daß der zuständige
Landjägerbeamte schon im Januar d. 3. seinem Landrat über

Beobachtungen , die er gemocht hotte , berichtet hatte , ahn « daß jedoch
der Landrat sich zu irgendwelchen Maßnahmen , auch nur zu einem

Bericht an den vorgesetzten Regierungspräsidenten , veranlaßt ge -
schen hätte . Als der Landrat jetzt zur Rede gestellt wurde , b«.

hmrptcte er , seinerzeit m> den Regierunge - prässdenten berichtet zu
haben . Da dieser aber keinen Bericht erhallen hott «, wurde sofort
durch einen besonderen Kcmitmstar untersucht , wo der Bericht ge¬
blieben sein könnt «, und « s ergab sich bie merkwürdige Tatsache , baß
er „ irrtümlich " unter die Papiere des Landrats

geraten und » icht abgesandt worden war . Gab dies «

Festellung schon klnlnß zu ernste » Bedenken gegen die Glaubwürdig -
seit des Landrats , so schuf di « weitere Untersuchung völlige Klar -

heit , daß diese verbotene Organisation

sagen , daß es sich hier um den größte » Skandal handelt , de ' j
seit dem Ausommenbruch des Buchrucker - Putfches in Preußen vor -

gekommen ist . Es wird zu prüfen sein , wie well im vorliegenden |
Falle ähnliche Loraussetzungen vorhanden gewesen sind.

Di « außenpolitisch « Lage Deutschlands erfordert , daß mit aller Deut

lichkett und tn aller Oeffenttichkett jene Maßnahmen «rgriffjen wer -

den , die erforderlich sind , um eine Gefährdung außenpolnischer Je -

teressen zu verhindern . Don einer innerpolitischen Gefahr kann bci 1

der Bedeutungslosigkeit der NationalsoziaLstsschen Arbeiterpartei
heute keine Rede mehr sein , wenn auch die tatsächliche Stärke

der ausgehobenen Organisation sich noch nicht übersehen läßt imd I

selbstverständlich die Republik mit den albernen Spielereien Militär - [
wahnsinniger Hitler - Banden ausräumen muß . Für « wen Landrat .

der sich mit solchen Hakenkreuzle . rn solidarisiert , ist im republite - l
nischen Preußen kein Raum . Es ist daher mit Sicherheit anzu - 1

nehmen , daß die preußische Staateregierung die vorläufige Amts- f
enchebung in eine endgültig « umwandeln wird .

minbestcns unter Duldung des Laub rat s hatte wirken

könne « .

Denn es wurde festgsfteltt . daß d>« naiionatfnzialistifchen Bonden

seit vier Wochen nächtlich « Uedungen in den
Wäldern des Kreis « ? durchführen , daß in einem ein -

samcn Gehöft des Nachts ihr « Führerbesprechungen statt -

find «», jedes einzelne Mitglied im Waffengebrauch .
Grabenbau usw . ausgebildet worden ist und für b«-

sonders vertrauenswürdige Mitglieder eigene Kurf « in Ober -

Hof in Thüringen abgehalten wurden , in denen Spezialisten
für besondere Aufgaben , wie

Sprengung Vvu Brücken . Gtillngnng bzw . Betrieb von
*

elektrischen Kraftanlagen , Jtelephn o jerrtro fm usw .

ausgebildet wurden .

Auf diese Feststellungen hin hat der preußische Minister de ?

Innetn . Genosse Grzesinski . die sofortige Enthebung d « e
Londrat « angeordnet . Die zuständigen Stellen prüfen , welch ?

Maßnahmen gegen die Mitglieder der nationalsozialistischen Orya -
nisation zu treffen fem worden .

Schon aus Grund de ? bisher BekäNntgeroochenen läßt sich wohl

Der Kreis Kirchhain gehört zum Regierungsbezirk Kassel und!

zählt auf einer Fläche von ZZKOV Hektar etwa 25 000 Einwohner , f
Es handelt sich also um «inen ausgesprochen landwiri -

schaftlichen Kreis . Die Kreisstadt Kirchhain liegt an dcrl

v - Zug - Strecke Kassel — Frankfurt a. M „ unweit der Unioersitäte - I

ftadl Marburg , deren natinnaJifttfche Studentenschoft wiederhölt un-J
angenehm ausgefallen ist . Die Ermordung van 14 thüringische ' '

Arbeit « » durch Marburger Studenten bei Mechterstedt im Znl

sammenhang mit dem Kapp - Vutsch ist noch w Erinnerung D- n

ausgedehnten Wälder , die sich über weite Teile des Kreises erstreck «?-�
gaben Gelegenheit zu dem lichtscheuen Treiben , dos jetzt ausgede - " '
worden ist .

Im Kreistag des Kreises Kirchlram stehen « wem So - ioiiy . wr j
traten und 7 Zsntrumsvertrctern 12 Deutschnationale und Pölk -scht' I

gegenüber , der Krois hat asso siueausgefprvchen « Recht kl

Mehrheit . Von und zu Gilsa verwaltet das Landratsamt se - l

dem A>. April 1S11 , ist also einer von den königlichen i ' eiidrcjei ' . |
die den Eid der Republik geleistet Hoden '
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OaS Geheimnis des Odsntvajdes .

Ein merkwürdiges Erlebnis hott « ein Leser der . . Mo- riz «'

Lalkszeittwg " , der im östlichen Odenwald in der Gegend von Erbok�
spazieren ging . Plötzlich stieß er im Walde auf eine Tasel , die ir . li

teilt «, daß das Terrain von der „ M ilitäroerwoltuuS

gesperrt sei . Zugleich auch stürzten schon einige Stahlhelm

j ün gl i nge aus ihn zu , di « ihn am Weit ergehen hindern wollte *

Da er jedoch für «inen �Kriminalkommissar " geholt « wurde -

hatte der Gewährsmann unseres hessiichen Parteiblattes fchlü

doch Gelegenheit , das Terain zu « halten , und festzustellen ,
dort der Stahlhelm ein Lager aufgeschlagen hatte , um sich auf sei '

Weise zu amüsieren . Offenbar ist in diesem Falle die Aittoritä :
'

„ Mlitärverwoltung " unbefugterweise in Anspruch genomm '
worden , um ein Waldgebiet für di « Unternehmungen «ine ? Bereii

abz ' tsperren . Was gedenkt dar Herr ZteichsweHnnmister zu tun .
einen derartigen Mißbrauch zu verhindern ?

Verieidigung der Gewerkschaften .
Durch die Llnternehmer .

Bochum , K. November . ( Eigenbericht . »
Der Arbeltgeberverband Nordwest verbreitet

frlgewfc Erklärung : „ Der Arbeitgeberverband Nordwest stellt aus -
( CmdruckAch fest , daß der von Gcwerkschastsseite verbrettete sogenannte

BermitUungsvorschlag des Regierungspräsidenten Bergemann
lediglich « wen eigenen Dorschlog der Gewerkschaften

daistellt . Dieser Darschlag ist in seinem wesentlichen Inhalt schon
am . Samstag , dem 17. November in der ersten Verhandlung
der Meinen Kammisston von den Gewerkschaftsführern gnnach «
worden , ober im Laufe der Erörterungen zugunsten einer soforti -

gen und endgültigen Regelung des Streitfalls aufgegeben worden .

Nachdem die Gewerkschaften das Endergebnis der Kleinen Kam -

Mission infolge der inzwischen erfolgten Unterstützung ? -
aktion des Reichstages vollkommen umgeworfen hatten .

tauchte ihr bekannter Dorschlag mit einige » praktisch bedeutungs¬
losen Zusätzen wieder aus . Da bie Gewerkschaften auch im Der -

folg der am Dienstag dieser Woche wieder ausgenommenen Der .

Handlungen der Kleinen . Kommission jedes Abgehen von diesem
Dorschlag und damtt jede sofortige und endgültige Regelimg des

Konflikts im Gegensatz zu chrer früheren Hottung beharrlich ab -

lehnen , mußten die Verhandlungen einstweilen vertagt werden .
Der Gewertschaftsvorschla� der nur ein kurzfristiges Provisorium
vorsieht , ist für die Unternehmer nicht annehmbar . "

nerschafs «U versucht , bereit hält oder verteilt : L Verbrechen der
den Nummern 1 —- 0 oder Bergehen der w der ßß 238 ' ' 89 bezer
Art planmäßig vorbereitet .

Ebenso wird bestraft , wer in sonstiger Weis « den Entschluß . ««

Hochverrat zu begehen , durch Handlungen betätigt , die sein « Au »

führuvg unmittelbar vorbereiten .
In besonders schweren Fällen der § § 87/88 ist di « Stesse Zi

Haus bis zu zehn Jahren .
Ueber den Begriff des dochverräterischen Unternehmen ? wird

stimmt : Als Hochverrat gilt nur ein bestimmte » , in sei
Zielen und Plänen erkennbare ? hochverräterisches Unternehme !

Schließlich heißt es in dem Antrag der Koolltionsparteien
die Förderung hochverräterischer Bestrebung « ?
Wer mtt Ausgaben zur Unlerstützuvg des Staates betraut oder
solch « Auszal » « » in Aue- sicht genommen ist und den Entschluß
dadurch erlangten Vollmachten , Machtmittel oder sonstigen
teile in den Dienst hochverräterischer Bestrebungen zu stellen , du

Verabredungen oder sonsstge Handlungen betätigt , wird mtt G

fängnis bestraft . Ebenso wird bestraft , wer zur Förderung hochn «
räterischar Bestvebungen planmäßig auf Reichswehr oder ? v
l i z « i in der Absicht «inwirkt , sie zur Erfüllung ihrer Pflicht , fr

Derfaifung tvs Dcmschen Reiches irnd der Lärcher gegen gewaltsott
Angriffe zu schützen , untauglich zu machen . In k>«snnd »rs schwere
Fällen ist die Strafe Zuchthaus bis zu fünf Iahren .
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Dieser Rechtfertigungsversuch der Unternehmer ist in

Wirklichkeit eine glänzende Verteidigung der Gewerkschaften .
Don den Unrichtigkeiten im einzelnen abgesehen , geben die

Unternehmer also zu . daß sie die Betriebe auch zu den

alten Lohnbedingungen nicht wieder öffnen , daß sie die

Katastrophe wollen .

Oer Hochverrat im neue » Strafrecht .
Gemeinsamer Antrag der in der Regierung vertretenen

Parteien .

Zum Entwurf eines Allgemeinen Deutschen Steosgesetzbuches
Hab « » die in der Reichsregierung veriretenen Barteien noch Lerhand -

lungcn « inen gemeinsamen Antrag «ingebracht , der den

Zweck hat . die bisherige wettgreisunde Rechtsprechung auf das Maß

zurückzuführen , das durch di « Staatenatwendigteften bedingt ist .

In dem Antrag der Koalitionsparteien heißt es über die Bor -

bereitung des Hochverrats : Mit Zuchthaus bis zu fünf Iahren wird

bekteaft , wer einen Hochvrr »<tt mtt anderen verabredet ober zur Vor -

bereitung « nee Hochverrates mit einer ausländischen Regierung in

Beziehungen tritt .
Ueber die neuausgesührte » Maßnohmen zur Borbereitung des

Hochoerrats wird in dem Antrag gesagt : Mtt Zuchthaus bis zu fünf
Jahren wird bestraft , »ver zur Dorberettung eines Hochoerrate »
ll Mannschaften sammelt , zu sammeln suchi , einübt oder

bereithält : 2 Personen zur Ucberuahma von leiten -
den Stellen im Staate zu gewinnen sucht : 3- Geld ,

Waffen , Schießwaffen , Sprengstoffe , Bertehrsmittel oder Einrich¬

tungen z» Uebermittlungen von Nachrichten sich verschafft oder zu

„ Oradag " .
Der politische RechrichtenSienfi des /Kundfante .

- - jffer»
ht
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In der Generalversammlung der „ D r a d o g " sDrahtlösl �Uich
Dienst A. - G. l . der politischen Nachrichtenredokttnn des deuffchff
Rundfunks , in der dos Reich Slprozentige Aktienmehrheii
wurde auf Antrag des Aufsichtsratsvorsitzenden , Oberregierungstf
Scholz , der Gewinn von 225 000 M. dem ReichsinncnminifteriU jföfte
zur Berwcndizng für gemeinnützig « Zwecke zugeiüh «leih .
Forner wurden l4 weitere Aufsichtsrotsmitglied '
gewählt aus Presseorgonifationon der politischen Parteien u

Rundfunkhererorganisationen . Di « Behauptung des . Lob ist
Anzeigers " , daß gegen die Beschlüsse ein Protest zu Protokoll i
geben wurde , ist unrichtig . Anderen falschen Behauptungen d

Hugenberg . Blattes

AbZ . mit
gegenüber teilt d. »s Nachricht «i »bur «au « « ruft
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„ Der Beschluß über die Reserven der Gcsellichaft und üPrlhh
die Wohl von neuen Aussichisratsmitgliedern ist nicht lediglich » Iq - v
den Stimmen des Reiches angenommen worden , sondern n» �
den Stimmen verschiedener Aktionär « , welch « i v. s. J

U ita "«tz ' gsammen mehr als zwei Drittel des Aktienkapita
vertreten . Der Grundsatz , noch welchem die Ergänzung des A' tr fZ
stchtsretS rsrgknm . mv! , wurde , war nicht ci . re Verstärkung t
Einslus ; «- ! der politischen P- urteien . sondern d! z Lnbal ) nung ei " lind-' , '
engeren Zusommenarbett des Rundfunks mit Presse und Ras

Partei gleichstarkverlreten . "
Der „ Lokal - Anzeiger " , d«r schon «in « Politisierung des Ritt hzßt

funks im Stnn « der Li�sporteien prophezeite , wird feine ?lns «

stark revidieven muffen .
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Am Wege im Berliner Wohnungsbau .
S2V00 Wohnungen sotten geSaut werden !

von « üraickasten dnrch die Stadt , die Gewährung von Zins , e * - r3n einer Sihung am 28 . November beschäftigt « sich der

Larl ' ner Hlcgiskrot mit einem neuen Wohnungsbauprogramm ,

nach dem zusätzlich zu den au « chauszinsfleucrmükelu er -

nchsekcu Wohnungen von durchschnittlich 24 000 pro Jahr noch

etwa » 000 Sleinwohnurrgen jährlich — vorläufig

auf die Dauer von 4 Jahrer , — errichtet werden sollen .

Diese austerst wichtige Vorlage wirb « im Magistrat nem Stadt¬
rat (£ z c m i n 6 f i vorgelegt und eingehend begrüitbet . Sie enthält ,
üome ' coeno von den bisherigen Gepsiogenheiten derartiger Lauvor -

lagen folgende wichtige Punkte : Um mir diesen großen Bauprojekten
rasch und ungehindert zum Ziele zu kommen , soll

dem Magistrat eine möglichst weitgehende Vollmacht

Zur Einleitung . Bearbeituno und zum Abschluß solcher Projekte ge -
geben werden . Auch hinsichtlich der yinonzierung dieses

großen Bauprogramms ist m Aussicht genommen , den Magistrat im

lrinvernehmen mit der Finanzdeputotion in die Lage zu versetzen , die

für die Finanzierung und Durchführuna des Programms notwen »

digen Maßnahmen von sich aus zu treuen . Hier kämen in Frage
neben einer etwaigen unmittelbar von der Stadl aufzunehmenden
Anleihe die Hebemahme von Miet . oder Pachtzinszahlungen oder

eine

Trennung der Finanzierung und Bauausführung

angestrebt werden , um bei der Vergabe der Bauarbeiten auf dem
Wege der Ausschretdunq nicht behindert zu sein . Für die Auswahl
der Grundstücke , der Wohnungatypen sowie für die Verteilung her
neueiTirfsteten Wohnungen innerhalb Berlins ist die Mitarbeil der
Deputation für das Sirdlungs - und Wohnungswesens bzw . deren
Ausschuß in Aussicht m nehmen . Mit dieion Bollmachten wird il . a.
der Zweck verfolgt , schnelleral » bisher , ohne die zeitrauben -
den parlamentarischen Verhandlungen in den städtischen Körper¬
schaften , die jeweils günstigste Situation auf dem Geldmarkte voll

ausnutzen zu können .
Der Magistrat nahm die Vorlage nach längerer Aussprache an ,

und es ist z » erwarten , daß die Stadtverordnetenoerfammlung sich
ebenso einmütig zu diesem neuen großen Wohnungsbauorojekt stellen
wird , um auch auf diese Weis » dem in Berlin herrschenden Woh -
nungselend abzuhelfen . Sobald die Swdtverordnetenorrsammlung
sich mit dieser Vorlag « beschästigen wird , wrrden »vir an dieser Stelle

eingehender darauf zurückkommen .
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Oer Totschlag in Eggersdorf .
Zwölf Jahre Zuchthaus als Sühne .

Di « Schreckanetate ». die der au , dem Zuchthm » aus -

gebrochene Gärtner GustavFuhrmann am 13. Znli d. 3.

wenige Tage nach seiner Flucht aus der Strafanstalt In Göll -

vorn in Eggersdorf fckreis Ober - Barnim ) verübt hat . ge¬

langten vor dem Schwurgerich » des Landgericht » III zur Ab -

urteilung .

Fuhrmann ist , obwohl er erst im 27. Lebensjahre steht , ein

Tchwsroerbrecher und « nehnnals wegen Einbruchdiebstahls im Rück -

falle vorbestraft . Er verbüßte zuletzt in Gollnow in Pommern zwei

Mahr « Zuchthaus und es gelang ihm eines Abends , als er bei der

Außenarbeit beschäftigt wurde , zu entweichen . Räch mehr »

tagiger Wanderung , die er nur in der Rocht ausführte ,

während er sich an » Tage versteckt hielt , gelangte «r nach Berlin .

wo er sich Kleidung oerschaffte . Dann ging er aus das Land hinaus ,

um Umschau zu halten , wie er sich Papiere und Geld ver -

ichaffen kömtie . Vom Waldesrande aus hatte er am 13. Juli das

Lebensmittelgeschäft der Witwe Elisabelh Brandt

>n Eggersdorf beobachtet und bei » Entschluß gefaßt nachts ein¬

zubrechen . Er stieg dann auch m die Wohnung ein . Roch seiner

Darstellimg , die nicht wid - rlcat njerden kann , will er da » Beil auf

dem Hof gesunden wd «« benüftk hoben , um damit da « Fenster

dt Offnen . Er gelangt « in die Wohnstube , von der eine Tür In den

Laden , die ander « in da » Schlafzimmer führte . Die Anklage folgert

darau » . daß der Angeklagte sich in die Schlafstube begab , in der

Frau Brandt und ihr Sohn schliefen , daß seine Angab « , er habe

« u » Hunger nur Le b e n » m i t t e l stehlen wollen , u n >

tlaubhaft erscheine . Vielmehr erscheine es wahrscheinlicher , daß

»« ihm auf Geld angekommen sei . Räch der weiteren Dar .

lellung des Angeklagten ktmrrte der Hund und Frau Brandt er -

wachte . Als sie aus dem Bett steigen wollt «, schlug sie der

Tinbrecher mit dem Bell nieder . Fron Brandt ist an den

schweren S- hödelverletzungen gestorben . Inzwischen war auch der

Sohn erwacht und ihm hatte der Verbrecher dasselbe Schicksal zu -

Bebacht . Gluckllcherweise mar der mit der stumpfen Seite geführte

Schlag weniger schwer . Nach der Schilderung des überlebenden

beugen Brandt entspann sich nun e i n. s u r ch t b a r e r Kampf .

Ditche und Stühle wurden umgeworfen und die Betten wurden im

Zimmer verstreut . Als der Verbrecher merkte , daß er nicht mehr
die Oberhaid » gewinnen konnte , riß er sich los und entfloh . Cr

stellte sich dann aber am nächsten Tage selbst , da

ihm mit seinen blutbefleckten Kleidern ein Fortkommen unmöglich

erschien .
Der AngeNagte , der durch Rechrsamvolt Dr . Arno Weimann

verteidigt wurde , gab die Tatumstände im allgemeinen zu . Der

Staatsanwatt wölke dem Angeklagten wegen seine » Porledens

keine mildernde Umstände zubilligen und beantragt « gegen ihn wegen
versuchten Cinbruchdiebstahl » im strafschärfenden Rückfalle , wegen
qualifizierten Totschlage » und ersuchten Totschlages eine Gesamt -

strafe von 12 Jahren Zuchthaus . Da » Gericht erkannte demgemäß
und verurteilt « dem Angeklagten zu einer Gesamtstrafe von
12 Jahren Zuchthau » und 10 Jahnen Ehrverlust

Oer Mörder mit der Axt .
Die Raubmorde m Lintorf und Werder .

In Lintorf bei Stendal wurde am 23. d. M. , abends zwischen
8� und 9 Uhr . die 64 Jahre alte Gastwirtswitwe Helene

Na Hestedt überfallen und beraubt , während ihr 33 Jahre alter

Sohn , de ? nebenbei eine Landwirtschaft betreibt , abwesend war .

AI « dieser gegen 12- Uhr heimkehrte , fand er die Mutter ichnxr

oerletzt im Hausflur liegen . Die Frau starb bereits am nächsten

Tage . - -

Der Mörder , der 80 Mark in Papier - und Hartgeld , einen

großen Teil davon in Zahn - und Fünfpsenrngstücken , erbeutete ,

muß sich »räch dem Befund auf das Gehöft eingeschlichen
heben . Am Hlntereingang des Hause « stieß er mit Frau Nahe -

stedt zusammen und schlug sie mit einer Axt , die er auf
dem Hof gefunden hatte , nieder . Während da » Opfer besinnungs -
los dalag , durchsuchte er alle Wohnräume und die Gasiröume ,
schloß sämtliche Türen van innen ab und verließ das Hau « durch
ein Fenster . Der Tat dringeich verdächtig ist ein Mann von et »va
20 Jahren , der gegen 7 Uhr abends am Eingang des Ortes gesehen
wurde und dann noch einmal im Schatten an der Waich der

Scheune des Gehöfts . Er kann van Eichstädt oder Stendal her -

gekommen sein . Um 9 ' ,4 Uhr , also umnittelbar nach dem Ver -

brechen , »vurde er beobachtet , als er in der Richtung Lintorf -

Beelitz ging . Der Derdächttge ist 1,65 Meter groß , hat schmales ,
blasie « Gesicht und trug fchmugiggrsuen Anzug mit blauer Schiffer -
mutze . Es erscheint nicht ganz ausgeschlossen , daß dieser jung «
Mann , augenscheinlich ein Wanderbursche , auch den Mord an
dem Kunstmvler in Werder verübt hat , zumal er bei dem
ersten Verbrechen nicht viel erbeutete . Auch der Berbrecher in
Werder hat sich ja , nach allem , jdös bisher ermittelt wurde , auf
das Grundstück eingeschlichen und verborgen gehalten . Auch in
diesem Falle ist dos Mordserkzeug ein Beil . Wie in Lintorf sind
auch in Werder olle Räume durchsticht worden . Auch hier ist
der Verbrecher allem Anscheine nach ein Wanderbursche .

Zur Aufklärung des Raubmordes in Weider wäre es wichtig ,
festzustellen , wer der Empfänger eines Briefes war , den der Pro -
fkssor am Sonnabend nachmittag aus die Post gab . Der Adresiat
wird gebeten , sich bei der Inspektion . V im Berliner Potizeipkbsi -
dium oder bei der Mordkommisston Lipik - Salaw im Rathans
Werder sHavel ) zu melden .

Wieder Hochwaffergesahr .
Zn Belgien , Frankreich und Dänemark .

Die Ueberjchwemmungen in der Gegend von Termonde in
Belgien haben sich im Läuse der vergangenen Rocht noch weiter
ausgedehnt . Die Dörfer Srembergen und Moerzeke sind voll -

ständig vom Master überschwemmt , das stellenweise 1,70 Meter hoch
steht . Die Lebensmittel beginnen in der Gegend von Termonde
knapp zu werden . Der Gouverneur der Provinz traf alle Maß¬
nahme » », um die Schsldedeiche schnell wiederherzu¬
stellen und die Versorgung der Bevölkerung mch Lebensmittel «

sicherzustellen .

Das Uii »vetter , daß seit Tagen über ganz Frankreich herrscht ,
hält an . Die Seine sowie Mosel , Saar und Aisne sind im An¬
steigen begriffen . Die Isere ist über die User getreten . Unterhaw
von Grenoble sind die Dörfer überschwemmt . Bei La
Gerste sieht der Bahndamm unter Master . Die Eisenbahnlinie
Pari » — Rom wurde von neuem in Savoye » von Erdstöße «
heimgesucht und zum Teil unterbrochen . In der Geyend vv «
Tarent und Maurien traten mehrere Gebirgsbäche ans ihrem Bett
und wälzen Schlamm und Steinblöcke in die Ortschaften . In Udine

stehen die Stahlwerke unter Master . In den oberen Regionen liegt
ftellemoelse bis 2 Meter Schnee . In den Ost - Py renken er¬
leiden dl « Eisenbahnen starke Berspatungkl ». Die Telephon - und

Telegrvphenverbindungen sind in mehreren Orken unkerbrochen . Be -
deutende Schäden wurden in Perpignan durch den Sturm ange -
richtet , das ohne elektrisches Licht ist . Die Straßenbahnlinie von

Lellegarde nach Cherezy bei Bourg ist durch einen Erdrutsch unter -

brachen . Der Sturm hat am Aermelkanal an Heftigkeit zugenommen .
Die Dampfer erleiden bis zweistüniüge Verspätungen . Bei Eher
bourg »verden Schissstrümmer u»rd Orangentisten an das Gestade
gespült .

Die dänische Hafenstadt R a n d e r s ist von Hochwasser heimge ,
sucht worden , da durch den Sturm große Wastermasten in den Ran -

dersssord getrieben würden . Da « Wasser stieg etwa 1 % Meter über
normal . Bescmder » wurde das tiefer gelegen « Stadtviertel am

Hafen heimgesucht . Die Straßen waren bald in Kanäle verivandeV .

Sämtliche Kellerwohnungen im Hafeiwiertel mußten geräumt
»»»erben , aber auch aus den Parkerrewohnungen mußten die Be¬

wohner flüchten . Der Hasendahnhos stand so hoch unter Master ,

daß die Beamten ihren Dienst »»icht verschen konnten .

Die Helden von der „ Cstonia " .
Wie sie die Besahvng der „ Herrenwijk " retteten .

Kopenhagen , 28. November .

Heute vormittag lies in den Kopenhagener Hasen zu einem

kurzen Ausenthalt van zwei Stunden der dänische Dampfer . ,E st o <

n i a " ein . der in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag ver -

gangencr Woche 13 Mann der Besatzung des deutschen Dampfers
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�vornan von Georg von der Vring .

Copjn ' zllt 1927 by J. M. Kpsetd Verlas . Berlin .

Im ( Barken , den wir mit fieberhafter Eile durchstreifen .

S' bt es Stiefmütterchen , die sich wie Unkraut über olle Wege

Ausgebreitet haben , sowie eine Allee mit alten schattigen

binden , wo die Dichter in den Romanen spazierengehen .

uni mit ihren Handstöcken Pilze zu köpfen » nd sich dabei

�» mane auszudenken , in denen wieder Dichter spazieren -

flehen und so weiter . Sodann stoßen wir auf Iohannisbeer -

lfsl "üsche. Leider sind die Früchte sämtlich noch grün . Wir

rch> effen davon , wenden uns aber bald topfsckiüttelnd weiter .

¥ « lderina macht seine Nase noch spitzer , wittert und schreitet

, »« kusch voran . Zwischen lichten Bäumen zeigt sich die be -

riu «Tänfte Fläche eines Teiches . Wir sehen drei Leute , die ihre

öd f leider abgeworfen haben , durch das Master waten und

d> Anter sich her ein Netz ziehen . Der eine von ihnen hat einen

v ? ten Schopf , ein Rot . das wir kennen . Unerklärlicherweise

iaki »st eS Essen .
1 '

. Dir rennen an die Stelle , wo sie sich zum Landen an -

'
. 5>' ck?n. Eisen steigt wie ein Gott zu uns herauf , vor seiner

"«rust lodert « ine Haarflamme , und er schreit aufgeregt :

J . „Jetzt kommt die Gribbelgrabbel ! Jetzt kommt die

� ? kibhelarabbel ! " Die anderen zwei Soldaten , altere bärtige

ia - idwestrleute ziehen das Netz mit sorgenvollen Gesichtern

. > Land . Es erweist sich, daß zwei Karpfen drin sind ,

ta�iißiz große Der « ine der Landwehrmänner , dessen falti .

A? ° r tgnud , bessere Zeiten gesehen haben mag . grollt :

„ Die gehören Hoppe und mir . wir haben das Netz ge -

chen . "

Und Hoppe , der einen schwarzen Haarstern wie einen

A�sisi - n kW le m�rite aus der ausgemergelten Brust

t�ügt. bedeutet dem Eisen , während er die Hand über feinem

s�kden krümmt :

1 . . Du kamst ja eben erst und ganz zuletzt . Kamerad , du

�-ttirßt verzichten . "
„ Was heißt hier Michel ! " ruft Eisen , den einen Karpfen

Kreits »n der Hand . . Ehrlich getettt . das »st Soldatenart .

einen Hoppla und du — den anderen id) . und da ich

l schon gesresten habe , so sollen ihn diese beiden Kameraden
l bekommen — recht so, ihr Alten ? "

Er gibt den Fisch Albering , der ihn , ohne sich zu de -

sinnen , mit dem Taschenmester auszunehmen beginnt . Die
beiden Alten gehen knurrend mit dem anderen Karpfen
und ihrem Netz fort , offenbar zu einem neuen Fischzug .
Man hört ihr « scheltenden Stimmen , abwechselnd den Baß
des Bauchlosen und da » gebildete Hochdeutsch des dürren

Hoppe , bis sie hinterm beglänzten Schilf verschwinden . Wo

ist Eisen ? — Er ist fort wie ein feuriger Engel . Albering
hat seine Arbeit beendigt , läßt das Messer zuschnappen .
steckt den Karpfen in die Rocktasche , und wir gehen zur
Straße zurück . Fett zum Braten haben wir nicht , werden
es aber vielleicht bekommen . Als wir an der Arbeitsstelle
eintreffen , sind die Kameraden fort . Wir beschließen , auf
alle Fälle zu unserm Dorf Tuliszofs zurückzukehren , um nur

ja kein Essen zu oersäumen . Ein Radfahrer aber weist uns

nach Westen zum Rachbardorfe und ruft :
„ Befehl : Alle zur Drücke ? Die dicke Berta »st einge -

brachen . "
So gehen wir eilig zur Brücke . Aus Llberings Tasche

schaut eine dunkle Schwanzflosse heraus . Es ist eine Weg «
stunde , ich kann nicht mehr , der Hunger macht meine Beine

schlapp .
An der Brücke aber gibt es ein Schauspiel . Es ist ein

21er - Geschütz von einer Ulmer Batterie durch die Holzbrücke
gebrochen , die zur Hälfte zerstört ist . Das Geschütz steckt bis
an die Achsen im Sumpf , eine Aufschrift mit rosa Buch¬
staben besagt , daß es den Namen Rosa führt . Anna und
Gerda stehen zwischen einer Menge Pferde bereits hüben ,
sie haben es geschafft .

Sodann sind mehrere hundert Soldaten da , die umher -
liegen oder sich nützlich machen wollen , sowie Offiziere , di «

geschäftig Anordnungen treffen . Auf der hellen Hälfte der
Brücke stehen zwei korpulente Leutnants vom Train und

halten ihre Kamera bereit . Der Batterieführer von den

Ziern , ein kleiner schwarzhaariger Hauptmann , ein Rohr -
stöckchen in der Rechten , gibt in süddeutscher Mundart laute

Befehle und rennt auf die Brücke und wieder zurück . Man

hat den Eindruck , datz er sich erst besinnen some . Vielleicht
eine Zigarette rauchen .

Währenddessen hat man sechs Pferde ans Geschütz ge -
spannt und ein langes Tau befestigt , an dem ein « Meng «
Soldaten aufgestellt sind . Los ! — Aber die Rosa rückt und

rührt sich nicht . Nach mehrmaligem Versuch ordnet der

Hauptmann an , daß schwere Bretter aus dem Dorf geholt
werden sollen . Albering und ich gesellen uns diesem Träger -
trupp bei » md erreichen die Häuser . Man beginnt bereits .
eine Scheune abzubrechen — oben auf dem Dach sitzt Pabst ,
barhaupt und leitet die Arbeit . Er ist immer dort , wo etwas

Vernünftiges gemacht wird . Aber ich habe heute kein Ge -

fallen an ihm . Auf meinen Wunsch geht Albering erneut

mit mir auf die Suche . Die Hand auf der Fischtasche
sagte er : ,

„ Und wenn e » sonst nicht klappt , so haben wir wenig -
stens den . " Mir pochen an eine Haustür , die geöffnet wird .

Ein kleiner schmutziger Jude erscheint und teilt mit , daß die

Brote eben in den Ofen getan sind und vor zwei Stunden

nicht fertig sein werden . Er ist aufgeregt , an seinem Rock

ist nur noch der obere Knopf , der ihn zusammenhält , jedoch
jeden Augenblick abreißen kann , denn er hängt an zwei
langen Fäden . Da der Kleine einen Bauch hat , wäre e «

ganz unnötig für ihn , die übrigen Knöpfe wieder anzu -

nähen , denn sie gingen doch nicht zu . Neben dem einzigen
Knopf aber , der nur das nächste Mittagessen abzuwarten

scheint , um - fortzuspringen , glänzt eine lange Bahn von

Fett und Schmutz , die sich erst am unteren Rockende verliert .

„ Gib sie so , wie sie sind , Abraham , wir haben Geld ! "

schreit mein Kamerad . Mein Herz klopft . Aber der Jude

weicht furchtsam hinter die Tür zlirück . Albering stemmt
seinen Stiefel in die Türlücke und schnaubt :

,Gtb wenigstens Fett , Abraham , gib Fett , du verfresse -
ner Baalsdiener ! "

Der kleine Mann schlägt plötzlich mit unerwarteter Kraft
den eingeklemmten Fuß zurück und riegelt im Nu ab .

„ Du Aas ! " grollt mein Kamerad . „ Wenigstens deinen

Ueberzleher hätte man auskochen können ! "

Wir entschließen uns zum Weitergehen . Jetzt kommt die

Wendung . Ein Trainsoldat tritt an uns heran , ein älterer

Mann von mächtiger Gestalt und mit einem schönen Boll -

bart . Er sieht aus wie ein Bild . Ruhig und gepflegt steht

er in feiner hellen Drillichjacke vor uns . Seine Augen , die

tief liegen , haben einen sanften Glanz . ( Bernstein oder

Kupfer oder Honig , dachte ich später. Sie wechselten übrigens
von Minute zu Minute . ) Sem « Stimme fragte leise und

gütig :
„ Ihr wollt wohl Brot kaufen ? — Habt Hunger ? - *

Nein der Jude hat nichts fertig , kommt nur mit mir . "

( Fortsetzung folgt . )



errif nm ! j f * das Seien Die ubrigsn Man » der

Besamung gingen mit dem sinkende » Schiff in die Tief «.
Die Geretteten schildern die Rettnngstat der dänischen Schifss -

besatzung als ein « glänzende Leistung bei dein fürchterlichen
Wetter . Als die „ Eftonia " am Freitag nachmittag auf die SOS . =

Rufe der „ Hetrenwijk " an die »nglucksstelle kam , lag dort bereits
der englische Dampfer „ T r a n s s y l v a n i a" , der jedoch wegen der

gewaltigen Brecher kein Boot in See zu setzen wagte . Kurz vor
dem Eintreffen des englischen Dampfers waren Kommandobrücke und

Kompatzhäuschen über Bord gegangen , wobei ein Mann der Be -

fatzüng getötet wurde . Etwa » m ! 0. Uhr war die „ Eftonia " in
der Nähe der „ Herrenwijk " und setzte sofort «in Boot aus , das mit

�sechs mutigen Leuten bemannt war . Auf Anruf der Bootsinsassen
wagten aber nur sechs Mann mit den Schwimmwesten ins
Wasser zu springen , die von der „ Estonia ' - Mannschaft ausgenommen
wurden . Das Wetter wurde dann immer schwerer und dunkler ,
so daß die Rettungsarbeitcn bis zum chellwerden verschoben werden
mußten , was auch den Schiffbrüchigen durch Funkspruch mitgeteilt
wurde . Beim Tagesgrauen dampfte die „ Transsylvania " , die sich
nicht aktiv an den Rettungsarbeiten beteiligt hotte , obwohl sie viel
früher und bei noch verhältnismäßig günstigem Wetter an der U» .
glücksstelle angekommen war , unbegreiflichcrweise ab . Das Wetter
wurde noch heftiger , so daß man von der „ Estonia " kein Boot zu
Wasser lassen konnte . Kurz darauf begann die �sferrenwisk " , mit
dem Vorderteil zuerst , zu sinken . Nachdem der Dampfer in den
Wellen verschwunden war , gelang e» der Lesatzung der „ Estoma " ,
» och sieben Mann zu retten , wobei sich besonders der dä -
»ische Steuermann Bach auszeichnete . Die übrigen Mitglieder der
Besotiung , darunter der Kapitän , konnten trotz langen Suchens und
Manövriere » ? an der Unfallstelle nicht gefunden werden .

Van Gogh - Fälschungen ?
Die Fachleute sind sich nicht einig .

Zn Kreisen Berliner Kunsthändler und Sammler find
s: il einige « Tagen Gerüchte verbreitet , daß eine Kollek¬
tion van Soghscher Gemälde , die im tause dieses
Zahr « , in den Handel gebrocht worden sind , sich als Fäl¬
schungen erwiesen haben , und daß der bekannte h o l l ä n -

dische Kunstschrift st eller de la Faille . der die

kunstinlcressierten Kreise in seinem vierbändigen großen kiala -

logwerk über van Gogh aus diese Gemälde zum ersten Male

aufmerksam machte , heut « die Arbeite « selbst als Fälschung
zugibt , lieber diesen merkwürdigen Fall äußert sich der de -
kannte deutsche von - Gogh . Forscher , der Kunsischristfleller
Julius TNeier - Graese , zu einem unserer Mitarbeiter :

Der Berliner Händler , der die fraglichen Bilder auf den Markt

gebracht hat , ist durch «inen r u s s i s ch e n A d l i g e n in der Schweiz
zum Verkauf beauftragt worden . Aus bestimmten Gründe » hat
dieser Russe dem Händler erklärt , fein Name dürfe nicht ' b e -
könnt werden . Bei der Untersuchung , ob van Gogh tatsächlich
der Schöpfer dieser Gemälde ist oder ob es sich nur um Fälschungen
handelt , bleibt die Frage der Herkunft entscheidend . Der Berliner
Händler hat erklärt , daß sich im Besitz der russischen Familie Briese
van Goghs befinden , die die Echtheit der Werke bekunden . Jeden -
jalls herrscht über diese Angelegenheit noch tiefes Dunkel .

In rein stilistischer Hinsicht ist die Echtheit schwer festzustellen .
Meier - Graef « meint , daß die fraglichen Gemälde , verglichen mit den
berühmten Werken van Goghs , schwach sind , hinzu kommt , daß
viele der Bilder restauriert worden sind und daß es also
schwer ist zu unterscheiden , ob der Restaurator die Bilder in chrer
künstlerischen Wirkung geschädigt hat , wie es so oft bei Restaurationen
geschieht . Meier - Graese hat fünf dieser Bilder kürzlich nach Hannover
zu der von - Gogh - Ausstellung mitgenommen und dort vor den authen -
tischen Werken eingehende vergleichende Studien getrieben . Aber
auch diese haben nur dos Resultat ergeben : Die Bilder können
echt , sie können aber auch gefälscht sein . Ander «
van - Gogh - Kenner , wie die Niederländer Brenner und Smith
und auch der Berliner Rosenhagen sind von der Echtheit
der Bilder durchdrungen . De la Faille erklärt jetzt Plötz -
lich , die Bilder seien Fälschungen . Nnverantwortlich ist es von dem
holländischen Kunstschriststeller , daß er fragliche Werke als unbedingt
echt erklärt hat . Jedenfalls ergibt sich für die Händler und Kunst -
sammler vorläufig eine schwierige Situation , die erst dann
restlos geklärt werden kann , wenn man die Herkunft der
Bilder einwandfrei fe st gestellt haben wird .

Wieder zwei Tote im Straßenverkehr .
In drei Tagen neun Menschen totgefahren .

Beinahe täglich fordert die Straße jetzt ihre Opfer . Am Mon -

tag verzeichnet « der Polizeibericht nicht weniger als fünf Todes -
o pf er im Straßenverkehr : am Dienstag waren es zwei Tote
und gestern sind abermals zwei Straßenunfäll « mit tödlichem Aus -

gang zu buchen . In drei Tagen neun Tot « und zahlreiche Ver -
letzte , ein trauriger Rekord !

Bor dem Hause Martin - Luther - Stroße 91 wurde der öOjährig «
Ehausseur John Kotowski au « der Koiser - Friedrich�Straß « Stz
zu Neukölln von « nem Privotauto überfahren und schwer ver -
letzt . Man schaffte den verunglückten zur naheliegenden Rettung » -
stelle M, wo er bald nach seiner Einlieferung gestorben ist . —
An der Ecke Ringbahn - und Berliner Straße in Tempclhof wurde
beim Uebeöschreiten des Fahrdammes der Uhrnwcher Erich Beut -
l e r aus Neukölln , Kaiser - Friedrich - Straße 233 , von einer Luto -
droscht « überfahren . Beutler st a r b aus dem Transport in »
Urbankrankenhaus . — Aus der Kreuzung Wilhelm - und Leipziger
Straße stießen gestern abend zwei Lastauto » zusomnre » .
Der Mitfahrer des «inen Wagen « wurde lebensaesihr -
lich oeetetzt ; er fand im Elisabech - Krankenhan » Aiiimibmr

Mit dem Hammer gegen eine « Arbeitskollege » .
Zu schweren Ausschreitungen kam es gestern im

' Setrieb der Borfig - Werke in Tegel - Borstgwald « . In der
Gießerei gerieten mehrere Former — angeblich wegen politischer
Meinungsverschiedenheiten — in «inen Streit , der in Tätlichkeiten
ausartete . Plötzlich ergriff der Former Fritz Voigt , au , der
Berliner Straß « zu Tegel , in großer Erregung einen schweren
Schmiedehammer und drang damit auf seinen 3&jährig « n
Arbeitskollegen Wilhelm Rahmet , der in der Brunowstraße in

Tegel wohnt , ein . Eh « es noch oerhindert werden tonnte , hatte
Voigt dem völlig überraschten Rahmel mehrere wuchlige Schläge
über den Kops versetzt , so daß R. schwerverletzt zu Bode » sank .
R. wurde in bedenklichem Zu st and « in das Paul - Gerhard -
Stift in der Müllerstraße gebracht , an seinem Auskomme »
wird gezweifelt . Der Tüter wurde verhaftet und
der Kriminalpolizei übergeben .

Eine Kunsteisbahn im Friebrichshai «
Das Stadtomt für Leibesübungen beschäftigte sich in seiner

letzten Sitzung mit der von allen Seiten geforderten Einrichtung
einer künstlichen Eisbahn . Zur Besprechung kam ein Bor -

Projekt des Bezirksanus Friedrichshain . Danach soll die neue Frei -
lujt ' Eisbahn im Friedrichs Hain im Anschluß an den dortigen Sport -
platz errichtet werden . Das Bezirksamt wurde boauftragt , ein durch -

Die Einheiisdroschke ist da !

Demnächst nur noch „Einstreifige " .

Endlich ist die Einheitsdroschke da ! Es hat zwar etwas lange

gedauert , bis es zwischen Magistrat , Polizeipräsidium und dem

Kraftdroschkengewerbe zu einer Einigung gekommen ist : aber was

lange dauert , ist bekanntlich gut , und man scheint jetzt die Frage

der Einheitsdroschke und des Einheitstarises zur allseitigen Be -

friedigung gelöst zu haben . Vorweg sei gesogt , daß die Grund -

gebühr für Taxe I , II und III 23 Pf . beträgt und daß der Nacht -

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer

Lehrer und Lehrerinnen GroO - Berlin .

Freitag , den 30 . November , IS1' , Uhr ( 7V, Uhr abend «)

VOLLVERSAMMLUNG
In der Aula der städtischen Taubstummenanstalt .
Albrechstr . 27 ( Nähe U- Bahnh . Oranienburger Tor) .
Vortrag de « Stadtverordneten Richard Krille .
Leiter des Kommunalen Sekretaria s, über die

„ Erfolge der SosUldemokraHe in der Bert KommnnalpollHk " .
An dem Vortrage interessierte Oenossen ( Nichtiehrer ) sind hierzu eingeladen .

torif , was die Nachtfahrten bekanntlich sehr wesentlich ver -

teuerte , ganz in Fortfall kommt . Der Gepäcktarif bleibt

wie bisher unverändert .
Der Magistrat hat dem Vorschlage des Polizeipräsidenten auf

Erhöhung der Droschtentarife und Einführung der Einheitsdroschke
aus folgender Grundlage zugestimmt :

Taxe I leine Person ) 700 Meter 23 Pf . , dann je 140 Meter 3 Pf .
Taxe II ( zwei Personen ) 300 Meter 25 Pf . , dann je 100

Meter 5 Pf .
Tax « III ( drei und mehr Personen ) 330 Meter 25 Pf . , dann je

70 Meter 3 Pf .
Die Zustimmung wird aui die Dauer eines Jahres unter der

Loraussetzung erteilt , daß die Droschken in durchaus guten Zustand
gebracht werden . Sollte das bis zu diesem Zeitpunkt nicht der Fall
sein , so sordert der Magistrot außerdem die Auihebung der

Nummernsperre . Die wetteren Einzelhotten und der Zeitpunkt des
Jnkrasttretens des neuen Tarifs wird durch den Polizeipräsidenten
noch besonders bekannt gegeben werden .

Vom Polizeipräsidenten gehen uns hierzu noch folgende bemer¬
kenswerte Mitteilungen zu : Roch längeren Verhandlungen ist heute
mit Zustimmung des Magistrats ein Einheitstarif für sämtliche Bcr -
liner Kraftdroschken und der bisherigen Vieltältigkeit im Berliner

Droschkenwesen , die eine Reihe van Unzuträglichkeiten mit sich ge-
bracht Hot, endlich ein Endo gemacht worden . Der neu « Toris , der

sowohl den Wünschen des Kraitdraschkengcwerbes Rechnung trögt
als auch den Interessen der Bevölkerung , sieht unter Fortsall der bis -

hörigen Nachttaxe drei Taxen vor : Taxe l für eine Person , Taxe 2

für zwei Personen und Taxe 3 für drei und vier Personen . Für
alle drei Taxen beträgt die Grundgebühr 23 Pfennige . Bei T a x e 1
fährt mon für diese Grundgebühr 7 00 Meter und zahlt dann für
jede wetteren 140 Meter 5 Pf . mehr . Bei T a x e 2 kosten die e r st c n
5 00 Meter 2 3 Pf . und jede weiteren 100 Meter 5 Ps . . bei
T a x e 3 gilt die Grundgebühr von 23 Pf . für 3 3 0 M e t e r , worauf
dann bei je 70 Meter die Ubr um 5 Ps . weiter springt . Die durch die
neu « Tarisregelung erforderlich werdende Umänderung der Droschken -
Uhren wird sofort in Angriss genommen werden und nach Be -
endigung dieser Arbeiten der bisherig « zweite Streifen von den so-
genannten Großdroschkcn entfernt .

Die Taifunkataflrophe auf Manila .

. 200 000 Menschen obdachlos .

New Bork . 28. November .

Au » Alanila wird gemeldet , daß infolge der laifvnkatafiroph «
200000 Menschen obdachlos geworden find vnd
90 JJ r 0 j. aller Häuser in de « vom Taifun heimgesmhtcu
Gebieten zerstört wurden . Fünf amerikanische Zerstörer mit Aerz -
ten und Pflegepersonal seien zur Hilfeleistung unterwegs .

Kunstausstellung im Schöneberger Rathaus .
Im Rathaus Schöneberg wurde am Sonntag die olljährliche

Kunstausstellung des Schöneberg - Friedenauer Künstlerbundes durch
Ansprachen des Malers M a ck 0 t t und des Profcstors Lassen
( für das Bezirksamt ) eröffnet . Kleinplastiken von R a u s ch e r t.

„ Gebrauchs " plastiken von B u tz k « , daneben gute Durchschnitts -
Malerei , die hauptsächlich auss Landschaftliche «ingestellt ist :
Günther - Naumburg , Türke , hartig und Schröter .
die beiden letzteren mit herb gesehenen Hofenbildern aus Hamburg
und Stettin . Algier und Spanien schildern die bunten Aquarelle
von P f a e h l « r und M a ck 0 t t. Daneben die groteske Zeichnung
von B e r a i n ,Heimat " , «in Blick in die Hinterhöfe der Miets »

tasernen mit ihren Derbotstaseln . von denen eine auch der Sonne
das Scheinen in die Höfe untersagt . Zum Schluß wären noch die

Radierungen von Doms , die Blumenstücke von Alice Michaelis
und die großzügigen Aquarelle von MUcke zu erwähnen . Di «
Ausstellung ist ms zum 16. Dezember täglich von 10 vis 3 Uhr ge -
öffnet . Eintritt 50 Pf .

Conrad Ferdinand Meyers dreißigster Todestag
brachte Tritt « B r 0 d vor das Mikrophon . Mit sehr geschulter , llang -
voller und empfindungstiefer Stimme sprach st « Gedichte von Meyer .
Weshalb scheute man sich , Bruchstücke der geschliffenen , unüber -
trefflich klaren Prosa des Dichters zu bieten , die doch für sein Werk
so charakteristisch ist ? Otto Stosfregen - Staiissen schilderte
die Entwicklung Meyers , die am Ansang und am Ende begoenzt ist
von zwei Nervenheilanstalten . Den Dreiundzwanzigjährigen nahm
die eine auf , um ihn geheilt , mit der Ahnung seines schöpferischen
Könnens , zu entlassen . Und der achtundsechzigjährige Dichter fand
in einer anderen Zuflucht , als er seinem Werk und der Welt ent -
glitten war . Das Leben wäre tiestragisch zu nennen , wenn nicht sein
Mittelpunkt eine fast unfaßbare , erstaunlich sruchtbar « Blüte gc -
wesen wäre . Mit der Aufführung von Bizets . �Perlen -
f ischern " als Sendespiel wurde den Hörern ein musitolischcr Ge -
nuß geboten . Zwar weih das Werk wenig von seiner weltberühmten
Schwester „ Carmen " . Es wurzelt ganz im Boden der italienischen
Oper und zeigt besonders deutlich den Einfluß Verdis , von dem Lizet
hier auch die Orchefterbehondlung gelernt haben mag . Don der
unglücklich verarbeiteten Handlung wurde der Hörer wenig gestört .
Denn ohne Textbuch blieb sie völlig unverständlich , und man war
ganz auf den dramatischen Gesang angewiesen. Bor allem die weib -
liche Rolle war — mit Berta K i u r i n a — hervorragend schön be -
sept . Doch auch die Sänger Max S p i l k e r . Ernst N e u b e r t. in
desien klangvoller Stimme bi - weilen ein unsicherer Einsatz stört «,
und Deszö Ernster boten Gutes . Warum verzichtete man dies -
mal ganz darauf , der Vorführung eine einleitende Betrachtung des
Werkes vovmtsznschicke »? T e a.

Die Ssinde » der Monarchie . Am Donnerstag , den » 29 . - -

- -
her , 30 Uhr , veranstaltet der Ortsverein Tiergarten des Reiche
bonners Schwarz - Rot - Go ! d eine ösfentliche Versammlung inr

„ Natioualhos " , Bülowstr . 37. Es spricht der Unioersitatsprosessvr

Genosse H 0 b 0 h m über „ Die Sünden der Monorchie " . Im

Anschluß daran wird ein Lichtbildstreifen ( „ Das Gesicht der Reak -

tion " ) gezeigt . Ein Standkonzert des Tambourkorps auf der

Bülowpramenade leitet die Veranstaltung ein . Gleichgesinnte sind

herzlichst eingeladen .

Sprechchor für proletarische Feierstunden . Usbungsstunde am

Donnerstag , dem 29. November , im Gelangssaal der Sophienschulc .

Weinmeisterstr . 16/17 . Kinder um 7 Uhr . Erwachsene um 8 Uhr

abends .
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~J übet �Kulturelles aus Amerika " findet nicht am Donnerstag . 2S. Do-

« Mb » , fonietn cm Seeita «, 30. Äooembet , 30 Uhr, in b«t Oaetteal -

g schule Am öetpocf statt .

heule , Donnerstag , 29 . November .

«haeUttentee «. 51. «St . Dir Pcrtrimibsliebschcst »itb erfugLW » « n Berbr .
fest bet «onsirnigrm - ssrnschast cm 1. Dejrmb « tm W�cartssccl , «dnigm -
fflifcbeth - Strohe 6, »u betriTigen . — 5S. «St . «. » nppt . 20 Uhr Schi¬
ebend bei Schuh , Bclflt . 99. -

Morgen . Freilag . 30 . November .

• « W. 19' -j Uhr bei Svhrohlcw , Swinemiwdrr Str . U, Slhung ölet in öeo
W- blschrt - msl - ge tittimm Senosgnnrn und ( BcnafTen

it . BW. Achtung , flonftraunitgllebei b » 386. «usgcbeflrllr : 19) 4 Uhr N>t -

. gliebeeoerscmmwng bei Heile ». Pren , leuer Allee 289. Legitrmctiem nitM

71. «SLC «iiaebetg . VvitMich 20 Uhr bei «Srcß. «ebenftz TT. «IchKebetn « .
fprantlung . rcietrog : . Der Jtcmpi um bte Sicct ». und Sirtschcktsmccht� .
Referent : Srich ftuttnet . M. 4. L. _ .

_ _

Uta . «St . Mchlebart Sub . 20 Uhr bei Drcber . llhlcndstr . 16. Mttgliebeener .
scmmluna . Lortecg : . Ecjicidemotrctie und Wehrmccht . Ret . ( Sutten Fuß .

US. «St . fficißenjee . 20 Uhr bei Geller . . Abteilungro - rstcnbrstßung .

Arbeiksgemeinschafl der Sinderfreuude .
Arn 1. »ab i . De lern der findet nalee Bcchenendlnzf »» Sa Set Snce- Jhertet ««

«fibetiboef statt mit dem Thema : Sexmilpcdcn - git . «�meiciame �- fahtn am
San na Send, dem 1. Deaernder . mit dem Rtm 1T. 23 Uhe » b vchlestschee «obnhei
bi * «Sderedarl . » cchMIer » a . en 19. 2, Uhe fahren , « m «a - ctag
tammende mSssen 7. 2» Uhe ad «chlefitchee «ah - hai sadevn . « m « aantaa mte »
gemeinschaftlich Mittag gegessen . Teintgezäte - nd «nvtinstznmeate mSgea
«itfledrocht «erden . � � . , , _

Kreis StreAkberg » nd Temvelhof . Donnerstag . N. November , 20 Vhr .
kursus im Jugendheim , Verlin . Porckstr . 11, Zimmer 1l .

Geburtslage , Jubiläen usw .
45. «St . Unser » e nasse Juli ». Heyne , «eichende rgae «se . « , seieet hent »

sein zgjähri »» Parteünbiltnm . Wie «eatniieren iSrn herittchst nnd wnnschea
ihm nach eine recht lange Mitarbeit SSe den Saüaliamv, .

Sterbetafel der Groß « Berliner Partei - Organisation�
56. «dt . Thcrlottenbneg . Unter tSenoffe Inlin , » mdingee ist nerstnrhen .

khre feinem Andenken . Di« Beerdigung hat bereit « stattgewnoen .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .

W
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

« « rchSitastelle : »ezlin S 14, Sebcsticnstr . S7ß8. Hat I Dr.

Lichtenberg ( Otlsuewtn ) . Donnerstag , 29. 9! aormbrr . 20 Ichr ,
— Sc m- end' chcftsoarstc nde . SSIeute . . hug» nnd ( Sruvpensuhrez m' S

«esemtvarstend Sri Eeeiaw . G! v: eisir . 17 �r�beKt - ße . F- e. tcc , » . «- >-

seinSre , 20 Uhr. «gmeicdschast PmUme « . Q' ß' ing� ffUnynrttag �lltckee Nane

fum*. Erscheinen ist Pflicht , tsemerebicheft chuslcv Teowel . 20 Uhr aanr . nfame
eitfjnn See 8. und 6. . vines bei Eichier . Wacher - Ecke Aßpcdieustraße . Bar . rcä
des sämereden Arthur dichter . Erscheinen ijt Pflicht . A. ic �mered .
fchcftsfuunaen mllssen ebenfells teftla » besucht weeden . - �bbtng . Donn - r »
icq . 29 Ravember . 191' Ubr, erweiterte Barste ndsstßtmg Set Sargen . User -
strebe s!. — Feeitay . 80. Ravember . gern »Sern. 19 Ubr BeUregsebrechnun »
bei Sredü , Plcnirser 76. Maeine . Adteilnng . 20 Uhr Turnen . — «nnnadend '
t. Detern See. F riedeich , ha�n. «emeeedlchast Bstschwe . 20 Uhr im KtoßenLeal
der Schultheiß . Puterhafer - Prcuerei . Landsberger Allee M —26, Wintereerenägt . t
nerbunben mit Bannerweihe . Jseferent Kamerad Ktwftlrz . Säfte wulteormen -
ateglin ( Ottsoeicin ) , 20 Ubr RevudUtcnische ftunteebung tm Albtechtsbo »
Alb' echtstreße la , enschliehenb Ten, , «w�itt 6» V. fDr�ififaMrStil her * lW
eingeladen . Antreten « im ffadeljua 19 Uhr Düope . plcß . Mentl #n- ®eig . Blnm
vergnügen de. Bereinigten Musik, und Tembeurlarp » im Kongert�irSUste -
ment »ritz . Theusseestr . 89. Eintritt 1 M. Ansang ? Uhr »ameraden andere »
Ortsvereine stnd herzlich eingeladen . Schänen >e>d«. Iahann ! ,theL 20 Uhr Mo-
nateoersavnnlung . Vorstandsmltglieder 1 Stinte frühet , tm �okal
Stieße 8, früher Schavs . Barirea . - ?rted . tch . Setn . «annteg . 2
17 Ubr, Korwrt der Kapelle de. Ort »verein , in den Cameniuafälen , Sliemcle »
Straße «7 mit enfchließendem Song . Eintrittskarte » gu 13 » sind tm »dt -
verkauf bei dem Kassierer und auf Sem Saubureau , Sehast�unstr ?7- Sde
,u haben . — Tiergarten . Dennereteg . 29. »avemSer , 2» Uhr. Ssfen liche Ber -
tammlung im Ratianalhaf . Bülawstr . 27. Kamerad Umvertitätajrrafeffar Ko>
bahm spricht über „Die Sünden der Mdnarchie " . Pflichtveranftaltmog . - Hernw -
darf . Dreitag , 9U. ZIvoemder , 20 Uhr. Versammlung bei Olrint . Behithaf - E- t «
Berliner Straße . Bortrag de, Kameraden v. Pntiiamer : „ B»r zehn Iahren .

| himig?)lt *hStlr . M�ia�' ' ?°�e�b7r ' ' 19� Uhr' lm �taf�l*>toVlotSmW
Haupiverlammlung . Tage « rdnung : I. 3um Sedächtni , de » »ersta ebenen «Iren -
variigenden , de, Herr » Seheimrat Dr. ssischer sHerr Stadtschul� Rzdahl ) .
2. Vortrag fmit Lichtbildern ) de, Prwatdatenttn an 4 « Untoezsstat «etil «.
Herrn Dr. » . Iarnsch . »der „ Innere Medizin und psychische Hygiene ' . Saste
willkommen . � _ _ _. „

Balytech . iiche Sesellschast » Berlin . Donner »tag . 6. De�mbez . » Uhr-
im Kriinen Saal de» Me: siersaalgrdaude » Köthener Str . 88, Borrrag »e»
Herrn Dz. «ädert « . S- dnU«. Dozent an der Hochschule für Lrfbesiöunge «.
Über: ,9 » et Hoden nnd Ergednisse der wadernen Psmhatrchytk - mit Licht-
bildern und Detranstratfonen . Gast « tvilBsrnnwn .

Ivetterberichl der SffenMchen wetterdienstNell « Serlw nnd Umg «gen »
fRachdr . vetb . ) . Z?echselnb «, zeitweise geringme Bewölkuttg . triebrige Tet�
veratwen . nielfach Nachtfröste , abnehmende SiiedezschlagSneigunz . — Ja '
Venischiond : Lm 3Upenvoriand oielsach Schnee , sonst noch rtwai vrrändec «

lich. Uebzrall Nachtfrastgesahr .

Da , Dez« m derpragenmm de« Wintergarten ist sehr rrichhaftig und v>rb
fettig und trägt der Beihnachtzstimmuna Siechnunz . Ans einer Kuustei »bah»l
dreimal s» groß wie sonst auf Barietebllhneu üdli ». produziert sich „llaßvab »
Eislaus - Zballeit mit Slsse , Konen , Morrison nnd «cht nordischen Sport - Siel » :
fianfcsibct ' eiipiele werden in gan « neuer Aufmachung serviert . Poth uf »
Äa , sind ttpentrifet n» n ganz großer Klaffe und auch der P�lliouglea »
Pilettv ist wieder da.

In der «ufwärt�ntwicklnNg «enkölln » nimmt da « stadtdekannle Wäret
hau » H. Joseph u. Co. hervetragenden Anteil und schafft mit feinem Heu-
erbffneten Erweiterungsbau , der von einer vollständigen Rengestaliung 6"
gefomien Innenräume begleitet ist. da » ZIeukallner Weitstadt - Warenhauo . ? ?
neuzeitlichen Stil dee geraden , schlichten Linien zeigen sich die edlen Hb! ' "
au , ianfastfchein Rußbanm der Sichihai - Bekleidung und die Inneneinrichtung
Di« ganz dedeutend vergräßeeten Abteilungen find auf da , eleganteste e �

flU| UlK tltitr , «VIS VT. 4 itlOU, . »Vi» t - »
gerichtete Lebensmittel ' Helle im 4. Ltock. „Eine Sechenswürdigkett Berlin »-
Stolltreppen und 10 iZahestüMe dienen dem Verkehr de, Haules Heroveraget ?
zubereitete Speisen und Gelränke bietet her Erfrischungsraum im 2. Stock "»■.
KünNIrr - Kanzerl . Täglich preissertrr Mitlag , tisch im Gedeck und nach »h
Karte ! Eine baldige NeRoiligung erscheint daher unbedingt empfehlenmotr -
denn anläßlich der Eräsmimg dringt da » neue große Warendau , H. Iafr '
u. ff». , Reukülln , zum Weihnachtsverkaui Preisüdeeraschungen !

Iai »i «y »icjtandsWkabri -
tzais vici >tjevesIio,tbarw
Llelitron - I�icbtmetal�

'
äa » « wer der größten Vorzüge moeJemslcs
Antomobilbaues ist ? Die , beweist der

AdlerS <anttanl6
AUEexrrc . PtOBKmi >Tx« . u3anucu »irmtwioiüt

Atowateraje berun ;
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COes»

Worte

beweist der rapid steigende Verbrauch in unseren Zigaretten , dass sie besser

nnd preiswerter sein müssen als irgendwelche andere Marken . In noch nicht

einem Jahrzehnt hat sieh unsere Firma ans kleinsten Anfängen heraus zur

größten Zigarettenfabrik Mitteldeutsehlands mit mehr als 4000 Arbeitern

nnd Angestellten entwickelt .

In diesem Tempo vermag keine Zigarettenfabrik der Welt mit uns Sehritt zu

halten . Als Jüngstes der jüngeren Großunternehmen sind wir frei von altem

Mallast nnd können uns deshalb sämtliche technischen und organisatorischen

Neuerungen sofort dienstbar machen . Es gibt keinen besser eingerichteten

Metrieb als den unseren .



illEUiileiii IhBb
XäalUk , Uhr
* A.

S | }iir B 5. Barbarossa 9255
Jao « Hylton , derunumstritlenc
J <» - KSnIr Lyropas , mit seinen
15 Solisten und «eitere zum erste "
Mal « in Berlin auftretende inter¬

nationale Stars .
iMiiilmnimtnimiiiniiHtmMmMiiitiimintiiliUlniiii' n
SocDfibends o . Sonntags

) e 2 Vorslsilaaüen
5#30 u. 8 Uhr. ~ 3»3Q zu crcnsSigf .

Prei . - cn ü»s fsnrc PrOfframm .

I GroBesicne ' isptrsüiaus H f +

CASANOVA :

Musik von Kvauz Lehar

Whs AerlS
WlNd TiWbtk j
AUde Töoint . - » Tlespermeu » j

«rnfUeOl » «( ontbnrg
KoM Ree Limburg

Di « Söffe iL des gaszes
Tqz neSffset .

�elepboi » Zentrum Z75 u. V? Z I

« « ieUsü » » ' SN ! « f
Abends tlTl Sonnt , nclim . l 3 I

seeZWL ? Sänger
/Zum Schluß -

gainiEf im «grlegsiaiigs
Burleske v. Meysel

üntoß. tia ' tePrein . Tßll « Prcfr.

V' anetc — Konzert —Tani . f

Theater a . KolfibiusserVor
KottbosserS r. " Tai. : Mpl. 10077
TSgllch 8 l ' ltr , auch Sonntag

mthm 3 Uhr ' tdtnßfi . Preise )

EHte ' SSWflgf mit

Oißlrleh . t - ßfiemebßBieh ! "
Stnmnitiacb . JI u H o » "

Benefiz M�' dV
Uta große WeihnaCbtSproyrranno !

Vocüs &tl &fie
inBäiitilißti

8 Uhr
Macbeth

Tbejttr bq
SdiifftannBinn

Täglich 8 Uhr

Die Drei - ünudiM-

Hialia-Tiieato
1 Uhr

SöHsgi�n Ms ! ?

JSsfsrstshng

Sfaatl. SdiillerTfl .
8 thr

Fiachsinaiin

als Enieher

Id. an Sduffbiosrdaniyi
Täfflich & Uhr

ÖiS Ürcl - ÜÄ-

TSsater des Weste «?
Täglich M/g Uhr

Josephtse Dakar
in der netten Revue
Mus. v. Fr . Holiänder

mit
Hai Shermoo .

Bjfjttskj -BiitiDer
rh . KBnlwräte . St.
Täglich «' / . Uhr
Der Franenarzt
Schauspiel von
Hans (. Rehfisch

Komudiesabeuk
Tgl . 8<toEndeI0 >/

Am Montac , dem ». Kovember , verstarb naed längerem
Krankeniager , Im eben vollandcfcn 52, Lebensjahre , unser lieber
Vater , Schwiegervater , Schwager , OroBvatcr und Urgroßvater ,
der frühere Rcichstagsahgeordnete und Stadtverordnete

Ferdinand Ewald
Um stilles Beileid bittet im Nemen der Hinterbliebenen

Oskar Ewald . Stadtrat .

Berlin - Tetopelhof , den 28. November 1928.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem 1. Dezember ,
nachmittags 2' / , Uhr , von der Leichenhalle des Freireligiösen
Friedhofes in der Rappeiailee aus statt

Sttiapvoe ( emBgaibcta ! » , Lp- zioi . -
töi Sou�fieuzea . f»ottbillig . Zieh. So. »
mennftroßr 8ZM- friitar Muleckitrakt '

vom ÄaMlietea wenig getrogen « elf «
cr . t « rätoit neue Aerrenanzüg ■,

H, Ulfter , Ticictois , 39oiic -
ousllge , für fei « Figur pofTenb. öporl .
p«Ur. ©ebpela� , Sonic ; aräni «I . uer .
Cau' t «norm billig , keine Lombardwarr .
L«idix >u» ffritdrichfir� 2, Hallescheo Tot .

Auf Sell�hlung «rbelten Sie erst .
klgsstae berrengordcrobe nach Ma« .
12«. - . XS8, —, ISO. — .

VeUrr iStei », Kerrenschneiber . In «
va. ' ibenfirofi « US.

Paulsen , Vtletti ,
Ander . Qerron ,

SchaufuS . Kühl .
Loovskl .

Watts : irfe « Mit t. 2t t

Trianon - Th .
Heute 71/, Uhr

Premiere
Mein Mann

fliegt
nach Paris

von A. Landsberger I
mit Er Uli ! Outsner I

c :

- r �. �i� ItlE�sEli -i . Lh.
LoUtrütrcr StraQe 37 .

D « r neue Posss - Schlag er !

fta�HifsfiicKaKaisc !
vs ? ii sin orstklBssissr bunter Teil .
Kür uruere Lcstr Ouuchcin für 1 —4 Perf .

Faüteoll w )«!.•» M. . Sessel 1�5 <Vi
?onstiire Preise Parkett u. Ran p

S Uhr Taslfcft * UhF
QartT ! Jierlin sprich !

ror » der **n *aHonrnen Che der
QrSffn Xieber . sMn «nll dem
fWarlrndorjfrr frahrrmtfehrer *
. . . . das ist nur ein ktelner

JtusMrhnili aus der ersten
berliner Sporlrcrue
Dazu das Programm der inier -
naiionaien Ci . cusattraktionen .
Sannab . n. Sannt , nachm 3 Uhr
d. volle Circus - tb ndprogramm

b. „tlaiin oder lüe Wseileilanp ; '

RenaissancoTheater
SV. » euw H" .

von Theodore Dreiser . — Deutsch
von Paul E ' er. Regie ; Oust . Härtung .

WelHnachiS - Geschenks
für

jnng LAd slt !

Gebundene Bücher
Sanzlemen mit DcckÄprcfsuttg

Adolph

. . 60WMKS SMMZkli "
200 Seilen stark auf holzfreiem
Papier / Gcsmnmtlle Örinne »

rungen aus so' iiilistengesetzllcher
?. tit

preis S M. porl ». Derp . 40 Pf .

gßSlSerbskdlAea
gereimte und ungereimte Gebens -
bilbervonAdolphHsffwar . n/Mii
6 Nollbildern und Tllelvignette
von W. Stelneri auf Kunstdrul ? «
papier / Porträt und Faksimile

des Verfassers
prei « 2 M. Porto . Verp . 2Z Pf .

Mgkeilev
Gtstpsionzen aus dem Irrgarten
der Qebe von Adolph Hossmann

II. Auflag «
preis 2 DL Porto , Derp . 23 Pf .
Seßeimer ÄaniiJtZriii pr»( . Cr. Sranben .
borg, ?«rlin . faßt;
Cortu liegt , da« grase Scrbicnff biet ««
s« «-schickt «O' liche t - hrrn in wltttame ,
packend« LedenZdiider Iletdenden Suche «

Hervorragendes Gefchenk für dt «
Jugend !

Adolph Hoffmann , Berin 017 ,
Koppsnslr . 8 "

In htrfrthtn
WtUOfVit sJmMuJZaatu U€9 /tXfOtWv* rw

Vorvrrkaul
auch im Pavillon d
Reinhardfbühnati ,
Kurlürstendamm ,

Eck « Uhlar . dstraBc
Bismarck 448 u. 419.

Deufsd! « Tlizüler
Norden 12 310

51,' ., Ende nach 10»/ ,

DleVerbreöier
Schauspiel von

Ferdinand Bruckner
Regie : Heinzl lilpert

liieic « Iüs2i ?[
Täglich 8' , . Uhr

lk SMW

Der öickkopfli
Sandrock . Uinaa ,

bterler . Sikta

Kammurspiele
Norden 12 Jld

Vi. U. Ende geg. K

„SlCC W ' M iü!

Kiieiee ! güdilsM !
Komödie vonWaiter

Hasenclevor
Regie :

Förster Larrinaga .

Die KoraSdle
Bismarck 2414/TJlft
S1' , Uhr , Ende 10' / ,

„ Olympia "
von Franz Moinar

Regle ;
Forster Carinbga .

» »
. . SdtOn und

SdddT
fj . in iilDinit� <nl

Täglich
Uhr.

Sonnabend 5»f, U.
kleine Preis «

Fran Boüe .

iälftöJi/ . t -Sillltin
Ots. Künstler - Th

8 Uhr
Die Berüßfifc
yoo Chiciiäo

Ostr. tm Ebmrlrt Klint«

Lcssins - Viiesici
8" . Uhr

Alb. Btsscrminr ,
Lucia Mannheim

„üerr laBtotWer "
Drama von

l�iui « Verneuli .

igüc die vielen Beweise her- iicher
\ Teilnahme beim Tobe meines lieben

Mannes

Paul Baensch
sagen wir allen Berwonbi en. Freunden
u. Beiannten sowie der SPD . 122. Abi
und Kreis Lichtenberg , dem Reichs -
banner , . Rcn; ercdichatt Biesbarr und
Lichtenberg , den Äallegen der ASS
Turdineniabrik und dem Metall »
arbeiter - Berband unseren herzlichsten
Dank.

ntorie vaens - h
nebft Ämbet

Die Beisepuitg findet am Sonn -
! abend , dem l Dezember . IZ V, Uhr noti

der�eichrnhalle deannurai - Zriedhotes
Eichtenderg - Friedrichsteld « aus statt .

Todcsanzelg *

MdiüMziiü �

| «b« Figur pofitnd . ssezialität : Bauch -
enzllge spoltdillig . Seiellfchostsonziige
wtrdin verlieben . Aakpern . Rasenthaler -
straß « «. L Etage . '

Theater
in der Stadt

IlMtnrtututlT . St
Dönh. 919 . 8' / , Uhr
Uabcr S0O Mali

{Spiel im Schloß
AnMoletn rrnu ßtlnr .
segle Eugen Roderl
IIB irtrtui -, P;al Xtn.
jiM, Je*«- i:.:;. fewo.

hcltihlj ,

Th. tu �er leirowslf .
Kur, . 420?.

Täglich »>-. Uhr
Sonntag auch 4 Uhr
L. ff . F . omrae '

in:
» Bcnxender :

aol Velle C,4 "
RundiunkhOrei

i - aiSe p- eise
Sonnabend 4 Uhr

hliie hMiizzK .

Lustjpieüiaus
Frledrichstr . 236

Bergmann 2922/23
Täglich Uhr

Das LugitDck von
Cerlfn

Arm wie eise

HinhenoiaDs

/ia�tariem an Zoe
t-riiet . JMtimttilii ÜrL,

Noll . 1578
J6 Uhr

Der Sterahinnel
im Winter

18 Uhr
Erde umi Wettmmi .

20 Uhr

Sonne u- Stenie

Äm 21. Rovemder Harb unser Mit¬
glied . der Rangiermeister

Wilhelm Stagen
infoipe «utes in Dienst erlittenen
Unfalles .

Wir bringen diese traurig « «ach .
eicht allen Beamten . Roßratn und
seinen nähere » Freunden zurxemttnis

Di« Beerdigmtg findet heut « ,
Dannerstag . den 29. November , i
l »> , Uhr. «on der Leichenhalle des
Petri - Friedhofes , Friedenstratze ,
aus statt .

Möbel . Zch ragers Wrihnachtsangeboir .
Preise bebeutend hcrabgcfeht . Ankleioe -
schränke 48. —, Bcrükos 3b. —, Triwteaus
36/ —. Plilschfosa 6" , —, Rauchtische mit
ÖHastaflcn 21, —, SdiTafzimmcr , Speift -
« immer
Berlin

Rüche; : . ,5,ahiungp «rleichterung .
N. , Roftanicnaürc 15— 19. "

Theatsr am

hoüamiorfplatz
Täglich fc' /ck Uhr

Wiener Bini
Oper v. loh . Strauß
Sonntig4 Uhr
Da « nengicrise

Siernlein

■WofjseisiBieB *
S» 1 a - btliior

Wut
3ro6 - B « rti »
Alenandmr ' a ' c .

An, Dienstag , dem Tl. Raveniber .
vormittags 10»/ , Uhr. entschliei ianft
nach kurzem, schwerem Leiden mein
lieber Mann , unter ireulsrgender
Bater

Sslokiod Lierdsrö
im 5 LebettsioSce Zn tiefei Sannt
im Namen aller viutarbliadsneu

Ann » Oicrhnrd
Wlllr Gierhsrd
Kurt Olerhard

Die SlUirschetung findet am Sann -
abend , dem I. D- zemder . nachmutaqs
ist/, Ud«. tt » Rreinalortum Baum -
schulenweg statt .

MöbelZovsrr
merke ftrcbit

uafc bat .
MSbelbazar ,

groß « Ansmabl ,
tlCiac Preise !

Beispiele :
Schlafzimmer 455. Speisezimmer 545,
Setrfnjlinmcr TCO, Spiegeltchriinfe US,
iänrichiekiichen 75. fUrib - rfchtänle 48,

Am 36 November , vorm. Ist».' , Uhr.
entschlief anenvarln meint liebe Zrni :
und gute Mutter , Fro »

t�nna Baumann
im Alter von nur s > Zähren .

Shmetjetfübt zeigen dies a«
Bruno Bsumann
Erna Baumano

Berlin , vvrndslmer Sir lä
SinSfAnatne : Sonnabend . den

nber . iv >/,Uhrim . 4l . et »atorium

Z dvnnibZ
Vurztellungen

Uftn . lVJtit . SiO.
■' . Hin ta taut Ver-
Mtz . « belle» dtest«

Fhaiia - Tlieatcr
iresdencr .Str. 72- 73

8 Uhr
Schneider Wfbbds

lurertiebuDg
llndHlt . Cndtaisilif .

Ausschank vom Faß !

Kostproben gratis !
Feinster Apfelwein , herb , zur Kur »
Feinster Apfelwein , süß . . , «
Feinster Jebannlsbeerweln , süß . ,
Feinster Speziaf Fruchtwein , süß . .
Feinster Kirsdiweln , süß . . , »
feinster Erdbeerwtln , süß « »

Echter Tarragona . süß , 16s/s . » -
Echter erfechen - SOßweln , ca . IS «/ « .
Echter tlalaga . In, süß , f ö»/ , . . .
Echter Wemiuthwelii , süß , ca . 18e/s
Echter Sanato , süß , ca . IS0/ « . . .
Echter Insel Sanies , süß , ca . 18° / « .
Echter Deuro - Portwein , ca . 20 ° / « .
Echter Pepsinwein , für Krank « .

Echter TMel- Aqiinit , fuselfrei .
Echter Weinbrand Verschnitt 2 —
Echter Deutscher Weinbrand 3 * * *
Feinste Edel - LlhSrt bi * 330 ; 0 . .
Feinst JamalKa - Buin - *br »tbam - » «»/ .

Ltr . OJiO
Ltr . 0 . 75
Ltr . 0 . 95
Ltr . 1 . 05
Ltr . 1 . 25
Ltr . 1 . 45

Ltr . 1 . 35
Ltr . 1 . 40
Ltr . 1 . 00
Ltr . 1 . 55
Ltr . 1 . 90

. Hr . 1 . 90
. Ltr . 2 . 50

i Vr Ltr . 1 . 30

Ltr . 2 . 95
Ltr . 3 . 20
Ltr . 4 . 20
Ltr . 4 . 45

FeintL jamama - Hum- wncbbin - » «a�/ . . Ltr . 4�5

Teerum . famaika - kum- frarkn . u . Uel0 . Ltr . 5 . 20

I Liier «bttllt " u Ltr. mehr »I» am» »|, Fiiech «,

Nach außerhalb van 25 Mark as franko Zuiendungf

Erstklassiger Pfälzer Weißwein . . . Vi Fl . 0 . 95

, spanischer Rotwein . . V, Fl . 0 . 95
Echter 1923er Beaulolals - Sursi ' noer . Vi Fl . 1 . 25
Echter 1923 er weißer süßer Berde &ux ' /, Fl . 1�5

Dia Praii « varstaban sieh ohn * Glael

üriStu SjsziaüMöiäJt im M In Qestidiläni.

Eduard Süsskind
Hauptgeschäft : Brunnenstr . 42

Berlin , MSIIeretr . 144
Berlin , ChausseMtr . 76
Qerltn . Peter9 ' our9 . SL60
Berlin , Koppenstr . 87
Berlin , örönsuerStr . 15

Kßpenleker Straß « 121
Wilmersdorf er Str . 157

OberechSnewelde . W

Steglitz , SchloBstr . 121
Spandsü,Pot » damerSL23
Pankow , Wollankstr . 98
Neukßlln . Berliner Str . 13
Moabit , Wllsnanker Str . 25
Frenz ' auer Allee 50
Martin • Lnther - Straße 86

ihnlminenhefetraße 40

Sehineberg , Kelennenstraße 9, Ecka Fenrigetraße
baa HmUca . Fluchen uw . werden gellcben *

Die Entscheidung ist gefallen !
Das Preisgericht hat am Sonnabend , des
10 . November 1928 , unter Leitung des Haroburgor
Notars Herrn Dr . Cadmus seines Amtes gewaltet .
Die Preise gelangen am t . Dezember durch
Postanweisung portofrei zur Auszahlung . SSitrt -
lichc Bewerber werden brieflich benachrichtigt
and erhalten eine Liste der Gcwtnnträgcr .
Wir beplückn ünsdicn die Gewinner su ihrem Erfolg .
Allen Einsendern sprechen wir unseren Dank aus .

Tarnende Rezeptvorschläge bewiesen aufs neue .
wieviel vorzügliche Speisen sich mit libbys
evaporierter Milch herstellen lassen . Ihre eigene
Beteiligung zeigte Ihnen , wie schmackhafi , rein
und ergiebig Libby ' s Milch ist . Verwenden
Sie darum diese vorzügliche Milch weiter in
Ihrem Haushalt und machen Sie auch Ihre
Freunde und Bekannten darauf aufmerksam .

Deutsche Lihhv - t Gesellschaft m . b . FL,
Hamburg 33 , Rramfelder SfrauMe 74

KRONLEUCHTI RFABMK

Prmzenstr .

nur33

L - ) uergens
Alenanderplatz
Neue Köntqsfr .

KUElRt '
Trnm
In der Gctomtaullage
des . Vonrerto * sind

• onders «irkoo »
und trotzdem

Verkäufe

Lauferstoff «, Sprechavpa «
ßllsnataraicn »euisch « .ttltbf . fi tf , a Aaft . Rzinixprct
cheaffnet bi »_7 Uhr,

_ _

StWeMetteebidW .
Klei »« Webfehler 3XS ~ It . — »f .
RIein « Webfidler 3x3 zt 24 . — SRI.
Stein , Bebfebter 2x0 — Ml.
«leine Webfehler � li ' . -- « f
Stein « «ebsehl - r ß' x Wi » ««. — Sff .
Siein , Ztabfehier 8x4 — 37, — Mk.
Sle ' ne Webfehler 8x4 =; 78 . — Sin.
Aßrntt . Bblbdonier StrahelS d.

ÄÄN�SW ' bKW
«<, . 24�- ! «ebfedler . 8«. - . !
»»b' edfer , Sxi . 4». - . Leiter . Bei ».
bomerstrafi » 188. *

Teupich «. nur Önallißtew «». ifiobeli ».
Dlwanbeckcu , veüauit dnaraebau » ein .

Teilzahlung aufschlagirei , Dochenrateu ,
Monatsraten . «leine Anzefilunaen .
Sassn - Rabatte bis zehn Brormf . See .
dife bis zwei Fahre . DeukSlln , Ker .
mannviatz 7: iötcglitz . Echloliiirafie ifti ;
Belle . iüiionee . Strah « 96. Un: ergn >' nd»
Bahnhof . _ _ __ _ __ _

_ _ _
•

Batenfwaitatr » . . . Brimistima " . Retoll >
etten . fcuftcafBratraVK . Tbaiseianguea .
Salier , ctaroaiberstroke achtzehn . See .

ifalaelchöft

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _
•

Schlafzimmer . Sneise , immer . Serten ,
»immer . Siichrn . Bstfefl ». Bücherschränke ,
Schreibtische , runde Tisch«, Cfanduhren .

. AnkleibeschrSnke aller Driffieu . Sofas .
i Nubebefien . «ulonf , nahlunzameife .
Maeöes . Boebel . Norilivlai ! . Fabrif .
gebäude � � _ __ _

*

Aiebel ' Kraose . Londernnneboie in
allen Abfcisnngen . inske ' onderr Schlaf .
«Immer Sich«. Schrank l8S Fent . bie ' t ,
koinvlelt mit weifiem Marmor . Aullege »
mairafi - n 857, —. mit l ' dl ftcut . brelteur
Zchrgnl 600, —. Speisezimmer Sick)« ge.
beizt . Bitfit ! 180 ilent . breit , voll grar »
beiiel . Anrichte . Ausziehtisch , 8 Leder »
stllhi » 487, —. Seroenzimmer . einzeln »
Sckiriibtische . moderne Sßchen besonder ,

fir«i»weri. Ansrrfioung von Ruheheiien ,
mbaiisosa «. Ssnbgarnitnren und »inzel .

nen S! ubr «ss »ln in Leber . Mokeit »
chobekin usw. SraLnzunaimdbel iedct
Art , Zlufibaum . Mibel . AoUch. und Sliib »
tisch«. Flurgacherohen . DI es mm Zoes ffir
Sekchenkzwecke . cnatu Modelle seht
vreiowert . Sin Besuch meiner Au- ,
Telluna wirb Li , Uberraschen . Sie
«den die Aibglichkeit . Ihr Heim mit
«ringen tDPtiein bSbsch zu gestalten .
sllr «' nsandfiete Ziekerung und gedio »
»ll « Arbeit blir . zt mein « last 1884 be»
lehench« aßaemeli » besten « empfohlene

. Prata ' . ini - rs Srauke . Sastanien «
«Lee in

mdtinst

• 1«*, ». Ha - maninu . erstklagig .
bin ; «. S»s »aenheifskßufe . kleinste Baten .
Fpan » Fenb. Lendel . Bianoiabrik . Sil «
hesmftrahe ZS. a. d. Sochfirofie

_ _

Linlpianaa . llderau « ortuoert . Biano »
fabrif Link. Brnnnenstrafie 85 •

' Biane , 280, - , SS) , - . 450, —, 5fln . - ,
neu aufgearbeitet , neu , 71 »�- an . Sa »
rentie . Teilzahlung . Piaiibbav , Rolf .
bufker Tor . Beichenbergerstrahe 15. _ _ •

i9 ! r » B. steßmann . B aiiofab « ?. ge.
gründet 1877. Da« Diana für Genera -
tiontn . Alle Brcislaaen . Teilzohlnng ,
Bermiefnng Nbllendarfplak 7. Liollen -
tors löst?. Verlauf - ' eiier Mar Adam. *

Fahrrabee . erstklalfiae OTaH- nräder .
Teilzahlung . Fahrradhau « ff "nltum .
Linien stt ab« neunzehn . *

ÜZSUSS�
Sahnoebilil . Platinabillllz . Finu -

mefalle . Lueckstlber . Silberschmelze .
GbldlchM' Izrrei Sbristignaf . . SSvenicker -
strahe 8, lSaliest�I » AdaldertNeafiel •

Münzen , Ärfesmätie « lauft Gnofi -
mann . Iehannltstrah « 4. «

Tj

Zch hebauee , die gegen den siafivirt
Surf Siebert , «firofie Franksurier Sfr . .88.
au»g«s >' roch «n»n des- idlgcndi ' n Aeuß».
rungen und nehm « dieselben zurück .
vi ! « Gumula .

BBBsmmsBsms
Sollhr ' - SäU, SchhN' herg . Start ; «, .

Lulher - Sirabe 88. täglich , auher Mon¬
tag , und Dienstag », grob «: Ball de«
reiferen Jugend . '

zeln zu «ngwApreisen . Schickteistr . 12.
Dirckseast ». 8. Eckfaden .

Aembe » 8-80. Aeeu SM. «parrßhr :
88. Amearat « Tetn - Hlnns . Drei
nden , 14». SchbnIelnSoab « 8.

Einfach mllbllerUs stimmet . Mak- ns - n.
ckanfianstrabe 19, Duergeo . 4.

»«Bkellbl MSdlierf » " stimmet , gibz -
Ausmahl , Bergstraße IS*.

Arbeitsmarkt

Aelf «, Frau suckit VefgM guno .
ganzen Tag . Trufrrl , Orn56rtr ; «ilr . 51.

Zum möglichst baldigen Antritt ein

golitlscher

EteeSaStfeur
lür « c ■ 1■■ ■ 1 1 ■

„PrelePresse ", Elberfeld
gelacbt . Ausführliche Angcdo - e
bis rum 1. Dezember «n nelarlch
Stahr , Elberfeld , Rebertstr . S.

«. Freie Frees » «rbeicn .



Kolnische Schulen In Preußen .
Fortschritt auf dem Gebiet der Minderheitenpolitik .

Von Frttz Tejessy .

Am 20 . November 1928 hat , wie aus den Drucksache »
des preußischen Staatsrats ersichtlich ist , der nach der Der -

' assung vor Erlaß zu hören ist , die preußische Staatsregie -
> ung eine „ Ordnung zur Regelung des polnischen Minder -

heitsschulwesens " beschlossen und damit auf dem international

umkämpften und für den Frieden überaus wichtiaen Gebiet
der Minderheitenpolitik einen bemerkenswerten

Schritt vorwärts getan .
Die Friedensverträge , die den Weltkrieg beendet haben ,

erachten zwar manchen Völlern die erhoffte staatliche Selb -

ltändigkeit , anderen aber wurden sie dadurch , daß im Inter -
esse der Siegerftatten wiederHoll der Grundsatz „ Ein Voll ,
ein Staat " verletzt wurde , eine Quelle der Erbitterung . Aus

Schuldgefühl und in Angst vor neuen internationalen Der -

Wicklungen haben damals die siegreichen Großmächte ihren

Mitkämpfern nur unter der Voraussetzung unberechtigte
territoriale Zugeständnisse gemacht , daß sie sich förmlich zum
Schutze der nationalen Minderheiten verpflichteten . So

kamen Polen , die Tschechoslowakei , Rumänien und Griechen -
iand , aber auch Oesterreich , Ungarn und Bulgarien in die

Zwangsjacke der besonderen Minderheiienschutzverträge .
Italien blieb leider frei , obwohl es Südtirol bekam . Auch
dem Deutschen Reiche wurde kein förmlicher Minderheiten -

schutzvertrag auferlegt , offenbar deshalb , weil bei der überall

zuungunsten Deutschlands durchgeführten Grenzziehung die

geringe Zahl der beim Deutschen Reiche verbliebenen natio -

ualen Minderheiten es nicht zu lohnen schien . Erst nach der

Seilung Oberschlesiens hat das Deutsche Reich durch die

Genf erKonvention gewisse internationale Bindungen
anerkennen müssen , durch die der polnischen Minderheit in

Deutsch - Oberschlesien die Erhaltung ihres Kullurgefetzes im

allgemeinen und die völlige Gleichberechtigung mit dsr

dsutfcken Mehrheit im besonderen gewährleistet wird . Da

demnach für die außerhalb Oberschlesiens wohnenden deutschen

Staatsbürger polnischer Nationalität « in Minderheit «! nrecht
bisher nicht besteht , soll die vom Staatsministerium in der

�ergangenen Woche beschlossene Ordnung diese Lücke auf dem

wichtigsten Gebiet , nämlich der Schul «, schließen .

Das königliche Preußen hatte seinen Polen gegenüber
stets alles auf die Spitze des Schwertes gestellt , und wenn

das Schwert auch in der Scheide blieb , es stand doch drohend
Linter der Ostmartenpolitik . Der Erfolg zeigt « sich im Jahre
1918 . Trotz ungeheurer Mittel blieb der altvreußischen
Polenpolitik der Erfolg versagt , es fei denn , daß man als

Erfolg die maßlose Erbitterung bucht , die diese Gewalt -

" olitik bei den Polen hervorgerufen hat . Das neue

Preußen hat mit den Methoden des chakatismus bewußt

and absichtlich gebrochen . Es erkennt vorbehaltlos das Recht
der nationalen Minderheiten nicht nur auf Schutz ihres

�ullurgutes , sondern auch auf dessen Pflege durch den Staat

an . Darin lieat der entscheidende Unterschied zwischen der

heutigen Auffassung , deren Ausfluß die beschlossene Reu -

ardnung ist . und den Gedankengängen , von denen Bismarck

> md sein « kleinen Nachfolger ausgegangen sind .

Pom 1. Aoril des nächsten Jahre « an kann überall dort ,

wo vollsschülpflichtigü Kinde ? zum Besuch einer polnischen
Schule angemeldet werden , eine vrivate polnische Minder -

heitsvollsschille errichtet werden . Bei mindestens 40 Kindern ,

wobei natürlich nur die mit deutscher Staatsbürgerschaft ge -
' ?ylt werden , erhallen diese Schulen Staat - . Unterstützung ,
und nach dreiiährigem Bestand werden sie in öffentliche
Nmde' - Hsttsvottsschulen auf öffentliche Kosten umgewandelt .
de - Besuch einer solchen Schule bedeutet Befreiung vom Be -

ivch der deutschen öffentlichen Volksschule . Eine Nachprüfung
oder ein Destretten der Willenserkläruna der Erziehungs -

berechttaten . die sich für die polnische Schule erklärt haben ,
ist ausdrücklich strengstens untersagt . Der Grundsatz , daß

Minderheit ist . wer will , soll bedingungslos durch -

geführt werden . Es ist ausdrücklich vorgesehen , daß sogar

euch Lehrer polnischer Staatsangehörigkeit zu diesen Schulen

zugelassen werden können . Die polnischen Minderhetts -

' chvlen sollen genau so eingerichtet werden wie die deutschen

Volksschulen , nur sollen sie im Lehrplan und Lehrbetrieb eine

ang - messen « Kenntnis des polnischen Volkstums vermitteln

' md sclbstverstäiidlich an Stell - de » Deutschen das

Polnisch « als Unterrichtssprache haben .

Nach dem Scheitern des Schulgesetzes im Reiche be -

deittst diese Ordnung für das Mind - rheitemchulwesen eine

notwendige Maßnahme der Preußischen Staatsregierung .

denn es wäre auf die Dauer nicht mehr zu trogen gewesen .

daß wegen ganz anderer inn - nvolttischer Schwierigkeiten die

kölnische Minderheit in Deutschland ohne eigmes Schulwesen

hätte bleiben sollen . Aber nickt nur vom Standpunkt der

Polnischen Minderheit in Deutschlandssondern auch von dem

der viel stärkeren deutschen M l n d e r h e l t e n i m

Ausland wäre ein weiteres Linaus , oqern der neuen

Minderheitenschulvrdnung äußerst bedenklich gewesen . Kein

" lolk Europas Hot s ° starke Minderheiten rn fremdnationalen

Staaten wie das deutsche , kem anderes . Volk Europas hat

daher ein solches Interesse daran , d' . e . m Deuttcken Reich

woh - . - nden ft - mdsprachigen
iW » n Til « Forderungen der deutschen M. nd . rheiten im

Achsland Gewinnen erst volle moralische Stoßkraft wenn sie
"

Hinweis auf die Rechte der natio -

nalen Mnderhetten in Deutschland unterstützt werden können .

Erwachen des Nationalbewußtseins erfordert zum

iitts ' cken Zllisalcich Achtung vor dem Nationalbewußtsein des

anÄ Als Nweres chemmms stellt sich heute schon allen

ÄSSlien d - - - SoN - b - wußtl - m dir S, .

crossenen die durch die ver chiedenen

SA - - ° U - S- » ' ir - ' ch ' d ' ° Ä« . ! . - - - lun -

' m Sinne des Selbstbestimmungsrechts der Volter gewesen

in „ nd - iu einer Annäherung der Auftassun -
st , durckgeruna n „ �- �jxhenheit birgt sedock die Gefahr

gen gefuhrt . Solcke Unzusneo g
m*h{eU Gefahr wird

knegenschcr D- m�ngen staatlicher
e�u�t' 3 ; " r�n von' Bolksteilen . die als nationale

Grenzen genährt
� Gaststaat leben müssen , der sie kulturell

Minderh�l ln ein m
. . . . r�n Leben zurückdrängt . Sollen

unterdruckt
»»eibungsflächen , die überall dort bestehen ,

�erhaupt ° n den R
keine Brände aufflackern , dann

�n80 " " die bisher nur allzu leicht , wie die

a * Tlcki in Geschützen entluden , ins Kulturelle
Geschichte lchrt . sich m weiä , *

berührenden Kulturen die

�ge ettet werd n indem
gleichen materiellen Bpraus -

§ 5� ' »«ttpreit SB tote » . Möge daher

„Prinzessin Margarete . "

�1 # .

Die Echten : �Unglaublich ? Empörend ! Wie konnte man diese Person für eine
der unsrigen halten ? �

Frankreichs Riesenheer ,
Kammerstreit um ein paar tausend Manu .

Paris . Kammer , 28. Nooemb « .

2 « BenchtarftaUsr für den cheercsetat . Abg . Bouilloux -
Lafont l radikale Linke ) , stellte fest , daß der . fleereskradit
LSZZtg41Z0 ? r . beträgt , wozu man etwa eine Milliarde
Franken hinzurechnen müsse für das neue Luftschiffahrts -
Ministerium . Di « Esfektivbeständc des französischen Leeres detrugen
1312 638000 Dtaim . 1912 692000 Mann . 1914 845000 Mann ,
1928 582000 Mann und werden 1929 566 000 Mann betragen .

Der Kommunist Seron erklärte , 1929 werde es 68 000
Soldaten mehr in Frankreich geben , als vor dem Krieg . Noch .
dem Kriegsminister Painlev 6 dazwischen gerufen hatte „ das ist
ganz falsch ", erläuterte Bäron seine Aeußerung dahin , daß die
Gendarmeric bei der Aufstellung von 1912 mit einbegrissen
war . während sie jetzt nicht mitgezählt sei .

Kriegsminister painlevä
will Irrtümer berichtigen und erklärt , man habe
Ziffern angeführt , die nicht nur in Frankreich , sondern auch
im Ausland «ine gewisse Erregung hervorriefen . Es
fei schon schwserig , zwei Leere miteinander zu vergleichen .
aber noch schwieriger. M Streitkräfte in dem eine » Jahr mit
denen in einem anderen Jahr zu vergleichen , weil die eine

Berechnung die Polizeistreitkräste in lleberse « und inrezular « Streit
tröste berucksichnge . die ander « aber nur von den Militarpersonen
im Mutterland spreche . Wenn man di « Gssamtzifftr der Streit¬
kräfte des Leeres unter der « nMrtgen Dienstzeit mit Einschluß
aller regulären und irregulären Streittraft « zusammenfasse , «in .
schließsich der Gendarmerie , dorm gelange man für lOZO auf 654 000

Ossizier « und Mannschaften , wovon man ine außerhalb d « Mittel -
meetbeckens fbarumierten 54 000 Mann und 2000 Offui « « abziehen
nntßt « 1913 betrug dieser Estettiobestand 22 200 Otfizier « und
753000 Mann , darunter 24 000 Gendarmen und 8500 Mann
Irreguläre einMteßlich Kolonioltruppen .

Alsdann verbreitet « sich der Kriegsminister über die Budget -
ziftern . Man Hab « behauptet , daß das Lesresbudget für 1929 in
Papiers ranken etwa achtmal so hoch sei wie das Leeresbudget von
1913 , es mithin um drei Fünftel übersteige . Räch den Statistiken
habe das Leeresbudget 1912 10,881 Milliarden betragen , 1929 8,413
MilLarden . 1913 seien ober Zusatzkredit « von 1540 M i l -
l i o n e n aufgenommen worden . Bei der Gesamtsumme von 8412
Millionen sind u. a. folgende Einzelbeträge inbegriffen : Eigentliches
Leeresbudaet rund 6814 Millionen . Beitrag des Innenministeriums
bzw . der Stadt Paris zur Unterhaltung der Gendarmerie rnid der
republikanischen Garde 391 Millionen Franken ,

Unterhaltung der Desatzungsorm «

auf Sonderkonto , das durch die Zahlungen Deutschlands
gedeckt wird : 508 Millionen . Unterhaltung der Truppe » in dsi
Kolonien 490 Millionen . Dem Abgeordneten Moutigny macht Pain -
levö zum Vorwurf , daß er ihn nicht aufgesucht ljofxC bevor er falsche
Statistiken vorgebrocht habe , die das siegreich « Frankreich
inmitten seiner Alliierten als stärker gerüstet hinstellten , als dos
Frankreich von 1913 gegenüber einem - kaiserlichen Deutsch -
land . — Wg . General de S a i n t > I u st ( Gruppe Marin ) ruft
dazwischen : „ Cr hat für die Boches gearbeitet fLarm .
Ordnungsruf . )

Kriegsmiinstcr Paialeve betont , er Hobe sich stet « mit dem
Außenminister in voller Uebereinstimmung be -
funden , auch beim Genfer Protokoll , auch beim Locarnovertrog usw .
Kein « Maßnahme sei getroffen worden ohne vollständig « U eberein -
stunmung beider Minister . — Poincare ruft dazwischen:
. Aller Minister ! " — P a i n l « v 6 erklärt schließlich , es sei not -
wendig , die neue Grenz « zu organisieren . Roch nichts sei
getan worden . Di « ftanzösiiche Militärpolitik entspreche der PoTitck
von Locarno . Frankreich wisse , daß sein « Ohnmacht eine Der -
s u ch u n g darstellen würde . Gewiß werde «in Tag komme » , an dem
ein Krieg zwischen zwei europäkschen Staate » «hertfo umvahrscheuÄich
erscheinen werde , wie . zwischen zwei amerikanischen Staaten . Wer
dieser Tag sei noch nicht gekommen .

Abg . Alontcgny ( radikal ) verwahrt sich gegen den Vorwurf , daß
er militärische Argumente zu. Parteizwecken vorgebracht habe . Er
habe das R e ch t gehabt , sich gegen die Totsach « auszillehnen . daß -
das siegreiche Frankreich nach Unterzeichnung des Ooearrw - Paktes
und des Kellogg - Paktes und nach Gründuno des Välterbundes
ein Leer unierhalle , das etwa dem von 1912 gleiche , aber mehr Haft «.
Montigny verwahrt « sich auch dagegen , daß er sich um 240 000 Man »
in der Zahl getäuscht Hab«. Er habe fem « Ziffer » dem Bericht de »
Abg. Potck über die Essektivbestände de « Leere « vn » 1913 und bm
Bericht des Abg . Vouillour�ofont über die Bestände von 1930 «rft
nommen . Man Hab « ihn und Catllaux des Lochverrats be -
Ichuldigt . Er glaube im übrigen , daß der Kriegsimmster sich « m
5O00O Mann geirrt habe . Montigny schloß , indem er

die Sialistik eine Adarl der Lüge

nannte , notwendigerweise seien alle Ziffer » dar Militärbericht «
falsch . Di « Effektwbestände seien in einer großen Anzahl Schub -
föcher vertcüt . Wem , es sich dam » handle , «in Gesetz zur Ein -
fuhrung der drei jährigen Dienstzeit durch das Parlament ver -
abschieden . zu lassen , dann schließe man gewisse Schubfächer .
Wenn es sich darum handle , die Ausgaben und die Cfsektiobesiänd «
der Jetztzeit zu rechtfertigen , dann öffne man siies « Schubfächer .

die Ordnung für das polnische Schulwesen in Preußen nicht
nur den Polen die ersehnte oolnische Schule bringen , sondern
auch zu größerem Verständnis der polnischen Kultur , be -

sonders in den deutschen Grenzgebieten , führen : möge aber

auch die weitherzige Tat der preußischen Staatsregierung der

deutschen Kultur in polnischen Kreisen zu erhöhter Aner -

kennung verhelfen und möge sie vor allem den vielen

deutschen Minderheiten im Ausland größere Berücksichtigung
ihrer nationalen Forderungen durch die Gaststaaten bringen .

Stalins trockene Guillotine .
Ein Brief Karl Zadels ans der Verbannung .

Karl Radek hat aus der Verbannung einen Brief an
das Zentralkomitee der russischen kommunistischen Partei ge -
richtet , in - dem er die Stalinisten beschwört , dem Spiel mtt
der Gesundheit und dem Leben T r o tz k i s ein Ende zu
machen . In dem Brief heißt es :

„ Sie lassen es zu . daß im Exil die Bolschewiken - Lemnisten buch¬
stäblich vernichtet werden . Sibirjakow . der einstmals unter dem

Zaren m die Katvrga verschickt war , hat die GPU . im Hofs -
nungslosen Zustand noch Moskau zurückgebracht .
Der Genosse A l s k i , der bei der revolutionären Arbeit in Cihina sich
«in « schwere Krankheit zugezogen hatte , war in Narym d c m S t « r -
den nah « ohne ärztliche Hilse , und jetzt noch versucht man .
ihn aus der Klinik in Tomsk nach Rubzowsk zu verschicken , wo kein «

qualifiziert « ärztliche Hilfe vorhanden ist . Ein treuer Freund der
Porte ! , Genosse Taras Ehoretschko . wand sich bewußtlos im

Typhus , in Narym , in einer Gegend , die von Sümpfen umgeben
ist , durch die der Arzt nicht durchkommen kcm nie , und als unsere
Proteste Sie endlich zwangen , ihn nach Kamen zu überführen , da

ging er , sich kaum auf den Füßen haltend , ohne jeglicheGeld -
mittel . Wir mutzten einen Kamps führen wegen ein paar Rubel .
um ihm sein Gepäck nachzusenden . Ein Revolutionär - Bolfchewik , der
kein « schlechter « Vergangenheit hat als Sie , mußte seine Kräfte
wiederherstellen für 30 Nabel im Monat . Wir schwiegen darüber
vor der Arbestermasse und wandten uns nur an Sie .

m. Die «cGichte dxt aM ttx

Trotz Ii bringt die Geduld zum Uederfliehen . Wir können

nicht schweigen und zusehen , wie die Malaria ist « Kräfte
eines Kämpfers verzehrt , welcher sein ganzes Leben lang der Ar -

beiterklasse gedient hat , welcher das Schwert der Oktoberrevolution

war . GenugdesSpielsmitderGesundheitunddem
Leben des Genossen Trotztik Sie müsse » die Frage ouft

werfen , den Verbannungen der Bosschewiki - Lemnisten mst Trotzki a »

der Spitze ein End « zu machen . Sie müssen « erster Ame

verlangen , daß man in kürzester Frist den Genossen Trotzk in

andere klimatische Bedingungen versetzt , chm quali »

fiziert « ärztliche Lilfe zuteil werden läßt und ihn von den

Sorgen um das tägliche Brot befreit . Macht es . Gr -

Nossen so schnell wie möglich , daß wir die Schande nicht erleben .

daß Hunderttaufende , die Trotzki an den Fronten des Börgerkrieges

gesehen haben , ihre Stimme zu seiner Rettung erheben . Macht es

schnell , denn soviel auch ein Parteiarbeiter erträgt , er erträgt mcht
die Gewißheit , daß im zentralen Assen die Partei der Arbeiterklasse

bewußt einen Genossen zugrunde richtet , der in

den ersten Reihen des Oktobers gekämpft hat /
Die Sowjetpresse hat diesen Brief Rädels auf Befehl

Stalins totgeschwiegen .

Die Rechtsangleichung .
Auch Seipete Partei dafür

Wien , 28 . November .

Der Budgetausschuß des Nationalrate nahm eisen Antrag des

christlich - sozialen Abg . Kneoßl an . der die Bundesregie -

rung ersucht , die Reform der Verwaltung fortzusetzen und der An -

gleichung der Rechtsverhältnisse des Deutschen Reich « und Oesterreichs

auf vcrwattuiigstechnijchem Gebiet ihr Augenmerk zuzu -
wenden . Zu diesem Zweck soll u. o. auch die in den letzten Jahren

eingeleitete Aktion zum Studium der politischen Ler -

waltung in Preußen fortgesetzt und ausgebaut werden .

Drummondr Besuch rei S- tresttnorn — «in Tag in Berti » nai

fast einer Wochs in Warschau — gibt Anlaß zu der Vermutung , baß
die nächste Ratssitzung im Interesse der Gejundhest Strefewanas in

de » milden Lugano abschalte » « erde » vpitk .



Eineinhalb Millionen Arbeitslose .
Aber noch immer Aussperrung .

Der sprunghaftc ZInsticg der Arbeiislosenziffer verdient ernste

Beachtung . Zurzeit sind in der Arbeitslosenversicherung und in der

Krisensürsorgc bereits über 900 000 Personen , ohne
fskamilienangehörige , in Unterstützung . Zu den in der

Arbeitslosenversicherung und in der Krisensürsorgc unterstützten Ar -

beitslosen kommen noch die N i ch t u n t e r st ü tz t e n mit min -

bestens 200000 bis 2 3 0000 Personen und ferner alle
die durch die Willkür der Cisenbarone ausgesperrten Ar -
beiter — rund 233 000 Personen . Zählt inan alle diese Gruppen
zusammen , so kommt man auf rund Ii ? Millionen Ar -
b e i t s l o s e für den Zeitpunkt Mitte November .

Die Arbeitslosei�isfer ist für den augenblicklichen Zeitpunkt
ungeheuer hoch . Aleichwohl kann aus ihr keinesfalls ohne
weiteres auf eine konjunkturelle Verschlechterung
der Wirtschastslage geschlossen werden , wie das auch in dem neuesten
Bericht des Instituts für Konjunkturforschung ausdrücklich hervor -
gehoben worden ist . Diese Tatsache mutz vor allem gegenüber den

ewigen Konjunktur - Ieremiaden der E i s e n l e u t e
beachtet werden . Die Eisenmagnaten geben an . sie könnten höhere
Löhn « nicht zahlen , weil die Lag « der Großeisenindustrie sich ver -
schlechtert Hobe . Dabei ist statistisch nachgewiesen , daß gerade in
den letzten Monaten der Export dieses Zweiges der Industrie
sich bei erhöhten Weltmarktpreisen nicht unerheblick , g e -

steigert Hot und den zurückgegangenen Jnlandsabsatz mehr als

ausgleichen konnte .

Die Aussperrung in Westdeutschland zeigt bereits ihre

katastrophalen F o l g e n für die Wirtschaft , vor allem aber für
die betroffenen Arbeiter und ihre Familie » , für das Hand¬
werk und für den Kleinhandel . Alle diese Gruppen können
in Monaten das nicht wieder einholen , was ihnen in den letzten
Wachen an Schaden zugefügt worden ist . Die Entwicklung auf dem
Arbeitsmarkt muh infolge der Aussperrung sich in verhältnismähig
kurzer Zeit zur Katastrophe steigern . Es besteht kein Zwenel
darüber , dah am 30, November , also bereits übermorgen , das Heer
der Hauptunterstützunzscmpsänger bei der Arbeitslosenversicherung
die Ziffer von einer Million überschritten haben wird .

Kann sich unter diesen Umständen noch jemand wundern , wenn
die Ausgesperrten von Dag zu Tag immer stürmischer rufen : Di «
Betriebe aus ! Ist es nicht beinahe selbstverständlich , wenn

angesichts der steigenden Not die Forderung laut wird , die Eisen -
Unternehmer , wenn sie es nicht anders haben wollen , durch Not -

gesetz zur Wiedereröftming der Betrieb « zu zwingen ? Die Unter -

nchmerstresse bekreuzigt sich vor dieser Forderung wi « vor einer

Ausgeburt der Hölle . . . Ein solches Gesetz, " schreibt die „Kölnitche

Zeitung " , „ wäre ein glatter einseiiiger Sozialisierungsakt
und widerspräche den Grundsätzen der Koalitionsfreiheit . Ein solches
Gesetz würde auch S p r e n g p u l v e r für die Negierungskoalition
bedeuten : denn die Volkspartei müht « ihre Minister zurückziehen . "
Und wenn die Beiriebe geschloffen bleiben und die Wirtschaft in eine
Katastrophe , gestürzt wird — was wird d a n n in die Luft gesprengt ?
Vielleicht noch , etwas mehr als Rrgierungskoolition . Die Oeffnung
der Betriebe durch den Staat wäre noch lange kein Sozialisicrungsalt ,
sie wäre nur ein Akt der N o t w e h r .

Die Enilastungsoffensive geht weiter .
LlebefäU Torif . undigunqen .

Söln , 25. November .

ver Verband der Melallindustrielle » des Bezirks Hl ü n st e r hat
den Dohntarifvertrag für die Metast . und Emaillierindustrie zum
]. Zanuar 1929 gekündigt , wie von Gewerkschaflsfette milge -
«eilt wird , ist der Dohntarif für die Hohenlimburg « ? Metall¬

industrie vom Arbeitgeberverband zum 1. Januar 1929 gekündigt
worden .

*

Immer feste druff ! Den Metallindustriellen geht es zwar , wenn
man ihren Morien glauben darf , hundsmiserabel Aber das hindert
sie nicht , Wirtschaftskämpse nom Zaune zu breche «: Schorimocherei
gehört zum guten Ton . Aber allzu scharf macht schartig ,

Acht Wochen Werstarbeiterstreik .
Ungebrochene Arbeiterfront .

Hamburg , 28. November . ( Eigenbericht . )

Der Streik auf den deutschen Secschiffsworften
ist nun fast acht Wochen im Gonge . Die Front der Weritorbeiter

steht noch heute ungebrochen da wie am ersten Tage des

Kampfes . Die Zahl der Streikbrecher ist sehr gering , während die

Front der Werftunternehmer ollmählich zu wanken beginnt . Sa

ging vor wenigen Tagen die Aussehen erregende Meldung durch die

Presie , daß die Schiffswerit und Mafchinentobrik vormals Janssen
u. Schmilinski A. - G. in Hamburg ihre Zahlungen ein -

stellt . Dieser Bankrott wird in ursächlichen Zufammenhaiig mit

dem W c r f t o r b' e i t c r st r c i k gebracht . Weiler wurde kürzlich
aus Kiel berichtet , dotz der Inhaber der Howaldswcrke in

Kiel . Dr . H. Diedrichfen , einen Aufruf cn all « ergehen lieh , wo -
nach er bereit sei . von den mehr als 1300 Beschästigten zunächst
300 wieder einzustellen . Den 300 Arbeitern sollten für ihre Arbeits -

bcreitschaft besondere Vergünstigungen und ouhcrdem
Sicherungen für ihr späteres Arbeitsverhältnis gewährleistet werden .
Das Ergebnis dieser ossenen Ausforderung zum Strcikbruch ist
gleich null gewesen .

Immerhin wollen di « Unternehmer den Werftarbeitern auch
fetzt noch nicht das gewähren , was ihnen auf Grund der Wirtschaft -
l - chen Lage und de ? Lohn - und Arbeitsbedingungen in den Land -
betrieben der Eisenindustrie zukommt . Sic wollen auch von sich aus

nicht den entscheidenden Schritt tun , damit der Kampf zu Ende geht ,
sondern richten an den Staat die Aufforderung , o c r m i I t c l n o

einzugreifen . Das dürfte ober einstweilen ein fruchtloses Be -
ni ü h e n fein . Aon den Gewerkschaften ist immer gesagt worden ,

dah sie Verhandlungen nicht aus dem Wege gehen
würden . Sie hoben aber angesichts der Lage des Kampfes keine

Veranlassung , von sich aus um Verhandlungen nachzu -
suchen . Die feste Entlchloffenheit der Streikenden , den

Komps zu einem erfolgreichen End « zu führen , ermöglicht es
den Werftarbeitern , mit voller Nuhe die weitere Entwicklung d«r

Dinge abzuwarten . Es wird sich dann sehr bald zeigen , dah
die Weritunternehmcr allzu kurzsichtig waren , als sie ochielzuckend
vor Beginn des Kampfes glaubten , über die be. rechtigken Forderun¬

gen der Werftarbeiter hinweggehen zu können .
«>

Die „ Frankfurter Zeitung " berichtet darüber aus Hamburg ;
Wan steht hier unter dem Eindruck , dah im Werftarbeiter -

ftreik schon längst eine Bereinbarung zustand « gekommen wäre .
wenn nicht von ewigen Eifenleuten des Industrie -
r « v i e r s ein Druck auf solidarisches Verhalten ausgeübt würde ,
bei dem im Hintergrund die Androhung zukünftiger
Repressalien in der Belieferung mit Schiffsbaumatcrial zu
stehen scheint .

Die Lohnkämpfe in der Textilindustrie -
Einigungsverhandlungen für Tlordhannover .

Für die Nordhannoversche Textilindustrie Hot der
Schlichter auf den 6. Dezember Ein ' gungsverhondlungen angesetzt .
In Nordhannvver sind einige Textilbetriebe zurzeit im Streik .
Die Schlichtungsverhandlungeu für die L a u s ! tze r Textilindustrie
beginnen am Freitag in Kottbus . Für die Ost s ä chs i sch e Tertil -
indiistrie finden zurzeit in Dresden Schlichtungsvcrhandlungen statt .

am

Die Veamien bei Gevering .
Die künftige Beamtenlaufbahn .

Die Beamten - Laufbahnrichtlinien wurden
Dienstag im R e i ch s i n n c n m ! n i st « r i u m unter dem
Vorsitz Severing ? mit den Beamtenipitzenorganifationen b e °
! p rochen . Die Richtlinien entholten die Bedingungen für den
Eintritt in den Vorbereitungsdienst , für die plan -
mähige A ixft e l lu n g und Beförderung , ferner die Bestim -
mungen über die S ch u l v o r b i l d u n g für jede Beomtenlaufbahn :
für den unteren und « i n f a ch e » ni i t t l e r e n Dienst
Volksfchul bstdung , für den gehobenen mittleren
Dienst Unterprimareife einer neunstuiigen höheren Lehr¬
anstalt und für den höheren D i c n st' A b i t u r i u m u n d
H o ch ? ch u I bildung .

. ,

Schließlich enthalten die Richtlinien noch die ' B e Jl i n g u n g e n
für de n Aufstieg in der Bcamtenlaüfbahn . Zu den Befärde -
rungsprüfungen sollen die Beamten nur nach dem dienstlichen Be -
dürfnis einberuien werden . Danach hätte der Beamte zu warten ,
bis ihn die Behörde ausruft .

Der Deutsche Beamtenbund hält die Unterprimareiie für den
gehobenen mittleren Dienst für «ine Halbheit und fordert dos
Abiturium . Der Allgemeine Deutsch , Beamtenbund
lehnt das ab und verlangt Oberfekundareife . Beide Organisationen
verlangen , daß sich zu den Bciövderungsprüsungcii olle Beamten
melden können . Nur io könne ein wirklicher Aufstieg tüchtiger
Kräfte gesichert werden . Weiter fordern DBB . und ADB . Auf¬
stellung besonderer Richtlinien für die Beförderung innerhalb der
Laufbahn unter Hinznziehung der Beamtcnverbände und Wieder -

cinführung der sogenannten Verzahnung , die der Bürgerblock be¬

seitigt hat .
Der Rcichsinnenminister machte den Vorschlag , die vor -

getragenen Wünsche in einer besonderen Kommission aus Regie -
rungs - und Beamtenvertretern zu prüfen Für feine Person er -
klärte der Innenminister , sich für die Gleichberechtigung
der Frauen . mit den Männern und für die Beteiligung der

Beomtenipitzenverbänd « , die als solche auch wirklich anerkannt wer -
den könnten , bei der Beratung der Beamtenfragcn einzusetzen .
Ebenso sagte der Minister beschleunigt « Behandlung der Vorlage zu .

Reichsbahn mit den Jtahn ' ndustn ' ellen .
Ein Manöver gegen den sozialen Forlschritt .

Die Reichsbahn hat sich b«! ihrem Vorstoß gegen den

Achtstundentag einen gan . ; besonders üblen Schwindel
geleistet . Gegenüber der beabsichtigten Reform der Ar -

beitszeit der Reichsbeamten , die sich natürlich auch auf
die Eisenbahner erstrecken muh , erklärt der Berwaltungsrat ,
die Verkürzung der Arbeitszeit bedeute infolge der damit vcrbun -
denen Vermehrung von Beamten und Arbeitern ein « jährliche

Mehrbelastung in Höh « von 230 Millionen Mark .
Wie kommt der Berwaltungsrat zu dieser Zahl ? Anscheinend

hat er einfach für 700 000 Köpfe «in « Stund « Arbeitszeitverkürzung
in Ansatz gebrocht und dann flott drouflosmullipliziert . Anders läßt

sich fein « phiintostifche Ziffer nicht erklären . Dah di « Arbeitszeit -

Verkürzung mit einer gewissen Mehrausgabe verbunden ist , liegt

auf der Hand . Aber sie macht , wie uns von gutunterrichteier Seite

versichert wird , nicht entfernt so viel aus , wie der Dermal -

tungsrot der Oeffentlichkeit einreden will . Der Einheitsver -
band der Eisenbahner wird in den nächsten Tagen zu der

Behauptung des Verwoltungsrates Stellung nehmen und sie a »

Hand der vielfach komplizierten ArbeitszeitoerhäUnIfsc der Eisen¬

bahner im einzelnen nochprüfen .
Eine Verkürzung der Arbeitszeit ist auch bei der Relchsbab «

am Platze : denn nicht einmal in der Zest zwischen ) 922 und lS2t , in

der bei der Reichsbahn die relativ beste Arbeitszeitregelung bestand ,
- war ein wirklicher Achtstundentag vorhanden . Die Arbeitszeit

schwankt ? auch damals zwischen acht und zehn Stunden , und die

S ch i ch t z e i t betrug auch damals lb Stunden . Bon einem

s ch e m a t i i ch e n Achtstundentag mar im übrigen niemals bei der

Reichsbahn die Rede : er ist auch niemals von den Gewerkschaiten

gefordert worden , weil er gerade bei dem Eisenbahnbetrieb ein

Ding der Unmöglichkeit ist .
Bei jeder ArbeitszeitdebaUe lassen die Gagner des Achtftundcn -

tgges bei der Reichsbahn den Schrankenwärter auimar -

schieren , bei dem nur Arbeitsbereitfchast aber nicht wirtliche Arbeit

in Frage komme . Die paar tausend Schrankenwärter machen in der

Kostensrage den Kohl wirklich nicht fett . Solche Zlrbeitsposten hat

ichliehlich jedes Unternehmen , und überdies find die Schranken -

wärterstellcn meistens von Inwaliden , Kriegsbeschädigten oder von

Frauen verunglückter Eisenbahner besetzt .
Die Reichsbahn braucht sich nicht bei der Oeffentlichkeit als

Borkämpser der Sozial reakrion besonder » in Erinnerung zll bringen .

Die Oeisentlichkeit weih , was für ein Geist im Berwaltungsrat ton -

angebend ist : der Geist der Schwerinduttriellen und Scharfmacher ,

di « im Verwaltungsrat das Heft in Händen haben . Oiienbar wollten

diese ihren Kollegen an der Ruhr zur Hilf « kommen , well es gilt ,

gegen sozialen Fortschritt Front zu machest .

300000 englische Bergarbeiter arbeitslos .

Keine Aussicht auf WiedereinsieUung .

London . 28. November . ( Eigenbericht . )

Der britische Bergarbeiierverband ersäht «Inen Aufruf an di -

Oeffentlichkeit , in dem er dos Augenmerk au ? die furchtbar ? Not

der Arbeitslosigkeit im Bergbau lenkt . D- ' r Aufruf bc -

tont , dah von den Z00 000 arbeitslosen Bergarbeitern 200000 bis

230000 keine Ausficht hätten , icmals wieder B

g u n g km Bergbau zu finden . Unter Anrechnung der

dieser Arbester wären mehr als eine Million Perivnen

schwersten Entbehrungen ausgesetzt , falls Nicht schnellste

Hilfe geleistet werde .

200000 bis

ieschäfti . |
er Familien I

irioiien den I

William Green ist rinstimmia zum
nifchen Gewerkschastsbundes wied

Präsidenten des amerika »

ergewählt worden .

Hkitteilungsblott de « Internationalen Vcrufsfekretariot » der

Lehrer . ( Vierteljahrsfchriil , herausgegeben vom Berufefekretoriot
der Lehrer i . n IGB Amsterdam . Deutsche Ausgabe wird den )

„ Volkslehrer " — Zweiwockienschrift , Verleg Beltz , Langenlalza —

beigelegt ) Soeben erscheint in französischer und dentichrr Ausgab «
die erste Nummer dieses internationalen Organs der freigewerk -

ichaftlichcn Lehrer , die onf dem Baden des IGB . Amsterdam

stehen . Sie linterrichtet über Gefchicht « und Ziele de -
L e h r « r - B e r u f s s « k r. e t o r i a t s und bringt �wertvolle
Schilderungen der . 2«hr «rorgaaj . sLtioueu in . Deutschland . Frankreich ,
Holland und . Oesterreich . . Tbefe ' Schilderimgzn aus der Feder von

Sachkennern der verschiedenen ' Länder g' «b"n « Ms ileberstcht , w- e f' ?

bisher noch sticht zur Verfügung stand .

tz
ftreie Gewerksckasts - Lugenb Groß - Berlin
Heut,. , Tortnerftog . 10S Uhr. tagen die Gru - pen : Güdafte. - : ' Gruppen ,
deim N�tlürndergrr Eir . ( 6 ( sftticnvehrtaus ) , Kampflieder - �oen d - -
Äoaknt : Gruppcnb - im . Stadt . Augenddeim . Lehrter St�. 19—15. ■

— - - - ' - SasasssiMSiss StadtHeiterer Ädent». — »inn * �cnhel kommt . — Scddwg : Grurpeni, ? ! «. Etödt .
�Ugenddeim . Ortdstr . 1». Bunter Abend : „ Vir laden �um . �illeeBau ein ". —
Lands deraee Platz : ? ugendbeim des Ostens . Grsfa �rantturter Str . 16, Qper »
oebäiid « pt. , ftttninet 2. Mufikadend . — Unsrre �apc1. ' e tmifc der Kritik stci' .d*
haften . — Jtanliurift Allee : Iugendheün Litauer Str . 18. Iact - London - Äbeud .
— Ae»- Lichteuberp : Jugendheim Hauff . rraße ( Sportulaf . ) , an der Lrssing strafte .
Bortrag : „Die Stellung der Frau in der gesellschaftlichen Entwichlung " . -
G»s »ndbrunnen : Jugendheim . Bote Schule . Gotenburger Strahe . Di»tusfion »-
abend . — Bursche und Mädel in der Iuaendbemegunq . — SSpen. ch: Jugendheim
Grünauer Str . 5. Werbeabend . — Die F. G. X in Wort und Bild . —
Tempelhos : Gruppeaheim . Lyzeum Germaniastr . 4—6. Allerlei Interessantes
in Tempelhof . — Humboldt : Dir besuchen d: e Gruppe Gesundbrunnen .

Lvoendaruvve des ' Zentralverbandes der Anaesiellfen

H«>N,, ?oim»rs ! afl . finden folfltnb , Leranstoliungc » statt :
Suscnddciiii Wildcnbruck. str . S3. ffiir üben Strflreiffpicl «. — Echonc -

dttft : Iuarndsteim Koupistr . 15 <riiilring »n»>mm«r ) . Suntet Ädriid .

SttontDorilii ) filt 7alil ! k: Sr . «ort ffiftj «; Wirtschaki : ®. «liegeUiferi" — " — � � DSsch»«: Lakall »
lämtlich in Blllin .

Lora>är : »»2>i >trr >! ! tcrl >
und Verlaesanitalt Pni - I Sina - r a So . ?- rlin 5« ! 65 Lindlnstcede 2

Hill »» I «lilagc » »ad . Uatl ' halt »»« »ad iLiffc »- .

Sr: on! i ?o?: iitli mr �aniir : mn wrutr : üitwajl
Eca>erei <i ' - ! ! ?bewlguna : Hr. Sdl « ' »: gcuill - ton : X.

and Scnilia - , : Hri « »»rstid «: Sn, «>a«n: rd . »l »«r .
Vtrlaa : Hocwärts . vrr . ' ag GmbH . . Berlin '.

Gegen rote Hände

und vnfckSn « Hautfarbe verwendet man am besten die fchnlelg - weih«,
feltfreie Crenio l . ooll »«, welch « de » Händen und dem Eestcht
jene malt « Wech « verleiht , di« bei rornchmen Dame erwünscht ist. Ein
belonderer Norlest liegt auch darin , das] dies « matt Creme wunder¬
voll kühlend bei 3uckiei , der Haut wirkt und gleichzetlig eine vor -
züalich « Unterlage für Puder ist. Der nachhaltige Dust tiejer Crem «
gleicht einem taufrisch gepflückten lZrühlingestranji von Veilchen Maiglcckchen
und F! i «d«' , ohne jenen berüchiiglen Mvfchusgeruch . den di « vornchm «
Well verabscheul . — Preis der Tube eo Pf . gröste Tube t Mk. — Zn allen
Chlorod : nl <DerIauI »st «Nen Zu haben . — Bei direkter Einiendung dieses
Inserates als Druckfache mit genauer und deutlich geschriebener Ab-
ienderadresie auf dem Umschlag eroalien Sie eine Nein « Prohefendur . g
löftenlo » überlandt durch Leo Werke A G s>- «v « or.

Omnibuskuchen
ZuUten : 200 t Butter . 250 g Zucker . 3 Eier . 800 t Welten -

mehl , I Pdc kciicn Dr. Oetker ' s B«ckin - B«ckpulver , «0 c
gehackte Mandeln , 50 f R»inen , da , abgeriebene Oelde
einer halben Zitrone oder bil 1 Piischchen Dr. Oetker ' »
Backdl Zitrone , ' /« die Vi Liter Milch .

Zubereitung ; Die Butter rührt «tan schaumig , gibt Zucker ,
Eigelb , das mit dem Backin gem. schte und gesiebte Mehl,
Mi' ch hinzu und zuletzt die Msnde n, R jsinen . Zitnmengewür »
und den Eieischnee . Man füllt die Matte In die ga. ettet »
Das früher so beliebte „Oetker ' i Schul kechbudi " . Autg . C, l«!
ca. 50u Koch- , Sack - und Einmaclie - Ktiepien ein guiti Ratgebet

Bostat 30 Hg. und ist , wenn nicht zu haben , gegen "

Norm, am besten In eine Springform , und backt den Kuchen
I bis I Vi Stunden .
Meinem neuen farbig lllustr . Rneptbuch , Ausgabe F entnom¬
men, aus dem Sie auch . Niheres Ober den vorzügl . Back- ,
Koch - und Bratapparat „ KOchenwunder " erfahren . Das Buch
Ist für 15 Pf«. In «Ifen einschliglgen Geschiften erhiltllcti . wena
nicht vorrätig , gegen Einsendung von Marken von

Dr. iapst Oetker , Bielefeld .
In vSlii » neuer Bearbeitung wieder erzciilentn und Iii mit sPnep
icl für du geranne Hauiiiailfütirunj . Das I5u SaitaB stark « ouch
einsendung von Marken von mir dir «»« au beziehen .
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